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Tageschronik
Die zwiſchen der Reichs und bayriſchen Regierung getroffe

nen Vereinbarungen wurden vom bayriſchen Verfaſſungs-
ausſchuß mit einer Aenderung angenommen.

Die Erweiterung des preußiſchen Kabinetts iſt noch in dieſer
Woche zu erwarten.

Roy einer noch unbeſtätigten Meldung ſoll die Aufhebung der
wirtſchaftlichen Sanktionen Anfang Oktober erfolgen.

Die Mark hat ihren bisher tie en Stand weit Serſchritten.
Ungarn erklärt ſich zur Räumung des Burgenlandes bereit.

Hie Berlin Münchener Vereinbarungen

vor dem bayriſchen Verfaſſungsausſchuß.
Dem Verfaſſungsausſchuß des bayeriſchen Landtages wurde

in ſeiner geſtrigen Sitzung die in Berlin zwiſchen dem Reichs
kanzler ung dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten getroffenef
Vereinbarung bekannt gegeben. Danach ſind

1. die Verordnungen des Reichspräſidenten vom 29. und
30. Auguſt zurück zunehmen und durch eine bis ſpäte-
ſtens 29. September zu erlaſſende Verordnung zu erſetzen.
Z. ſoll die bayeriſche Staatsregierung die Verordnung über
den Ausnahmezuſtand ſpäteſtens am 6. Oktober mir Wirkung

vom 15. Oktober außer Kraft ſeen n3. iſt die Zuſtimmung des bayeriſchen Geſamtminiſteriums
und des Verfaſſungsausſchuſſes des bayeriſchen Landtages
zu dem vereinbarten Entwurf der neuen Reichsverordnunng
und zur Aufhebung des Ausnahmezuſtandes in Bayern dem
Reichskanzler rechtzeitig zum 28. September mitzuteilen.

4, wird feſtgeſtellt, daß zwiſchen der Reichsregierung und der
bayeriſchen Staatsregierung Uebereinſtimmung darüber be-
ſteht, daß die Landesregierungen nach wie vor berechtigt ſind.
auch weiterhin einſtweilige Maßnahmen zu treffen, die über
den Jnhalt der neuen Verordnung hinausgehen und denen
gegenüber die Reichsregierung eine loyale Haltung einneh-
men wird.

5. wird feſtgeſtellt, daß die bayeriſchen Volksgerichte
mit dem auf Artikel 48 Abſatz 4 der Reichsverfaſſung geſtütz-
ten bayeriſchen Ausnahmezuſtand nicht im Zuſammenhang
ſtehen und daher durch dieſe Verordnungen nicht berührt
werden.

Das bayeriſche Geſamtminiſterium hat den Vereinbarungen
am 27. September zügeſtimmt. Es iſt hervorzuheben. daß
für Verbote u. Beſchlagnahmungen die Landeszentralbehörden
und die von ihnen beſtimmten Behörden zuſtändig ſind. Der
Reichsminiſter des Jnnern kann die Landeszentralbehörden
um den Ausſpruch eines Verbotes oder einer Beſchlagnahme
erſuchen. Glaubt die Landeszentralbehörde einem ſolchen
Erſuchen nicht entſprechen zu können. ſo teilt ſie dies ſpäte
ſtens am zweiten Tag nach Empfang des Erſuchens dem
Reichsminiſter des Jnnern mit und ruft gleichzeitig die Ent
ſcheidung des vorgeſehenen Ausſchuſſes an.

Zu der Vorlage der Regierung beantragte der Abg. Dr.
Wohlgemuth von der Bayeriſchen Volkspartei als Vorſitzen
der der Vollverſammlung zu empfehlen, gegen die Verein-
barungen keine Einwendungen zu erheben, jedoch den Zeit-
punkt der Aufhebung des Ausnahmezuſtandes dem pflicht-
mäßigen Ermeſſen der Staatsregierung zu überlaſſen. Der
Antrag wurde mit 14 gegen 8 Stimmen angenommen. Der
Antragſteller betonte, daß lediglich ausgeſprochen werden

ſoll, der bayeriſchen Regierung falle die Verantwortung für
die Aufhebung des Ausnahmezuſtandes zu.

Der Vertreter der Bayeriſchen Volkspartei des Bauern
bundes und der Demokraten begrüßten die Vereinbarungen
und erklärten ſich von ihnen vefriedigt. Auch die Mehrheits-
ſozialiſten bekundeten ihr Einverſtändnis. Dagegen erklärte
der Führer der Mittielpartei Dr. Hilpert, daß er mit
keinem einzigen der Punkte einverſtanden“ ſei. Die USP.
dagegen fand, daß die Reichsregierung unter ein kaudiniſches
Joch geſchlüpft ſei.

In der Abſtimmung wurde der Antrag der USP. auf ſo
fortige Aufhebung des Ausnahmezuſtandes gegen deren Stim
men abgelehnt, die Anträge der Regierung wurden mit allen
er u Stimmen (Bayriſche Mittelpartei und USP.) an

ommen.

Heute Umbildung des preußiſchen Kabineits

Dr. Streſemann will erſt die Kanzlerklärnng
abwarten

Die Deutſche Ztg.“ glaubt melden zu können. die Umbil
dung des Kabinetts Wirth durch Beteiligung der Deutſchen
Volkspartei an der Regierungskogalition habe am Dien 8tang Miniſterpräſident bleibt.

(Ereisblatt)
Unparteiiſche

Mittwoch, den 28. September 1921.

Eine Mark 3,44 Pfennige.
Der tiefſte Stand unſerer Kanfkraft.

Der Rückgang des Markkurſes nimmt immer mehr kata-
ſtrophale Formen an. Nachdem der Dollar am

noten an der vorgeſtrigen Börſe bekanntlich ihren Preisſtand
auf 117 erhöhen, um geſtern in den Mittagsſtunden einen

neuen Rekordſatz mit 122 aufzuſtellen. Es beden-
tet dies, daß der Wert der Reichsmark, an dem amerikaniſchen

J Zahlungsmittel gemeſſen, nunmehr bis auf 3,44 5 herunter
gegangen iſt.

Reichskanzler Dr. Wirth hatte vor der Annahme des Lon-
doner Ultimatums ſich dahin geäußert, daß dieſer Schritt eine

weſentliche Erholung des Markkurſes zur Folge haben werde.
Jn ſeiner in der erſten Dekade des Mai im Reichslage ge
haltenen Programmrede malte er uns das Jdeal einer
Groſchenmark, während in Wirklichkeit die Marf be-
reits damals nur noch den Wert von etwa 8 H hatte.
Tatſächlich konnte nach der Annahme des Londoner Ultima-
tums die Mark in Newyorx um Bruchteile eines Pfennigs,
nämlich von 1,76 Cent auf 1,78 Cent innerhalb zweier Tage

t l 1 arS 2 n e erücklaufige Bewegung einzuſchlgge
8 11 Im VIſprechend dem damaligen Newyorker r

wertet und iſt heute bereits auf 122 A. angelangt

ehe

die

binetts, alſo ſeit Anfang Mai, mehr als die Hälfte ihre

genommenen und verlängerten Auslandskredite und trotz
der in Vorbereitung befindlichen Hilfe des geſamten deutſchen
Wirtſchaftsorganismus!

Die Deviſen der Jnduſtrie.
Unſerem Berliner Vertreter wird von einer durchaus un

terrichteten Stelle mitgeteilt, daß die Verhandlungen der Re
gierung mit den Banken, der Induſtrie und der Landwirt-
ſchaft ſich noch lange hin zögern werden. Die bishereigen
Verhandlungen haben nurdie Bereitwilligkeit leitender Per
ſönlichkeiten dieſer drei Kapitalgruppen gebracht. ſonſt aber
keine feſten Formen angenommen. Jm übrigen geht im
mer noch der Streit darum, wer zuerſt die Anregung zu die-
ſen Verhandlungen gegeben hat. Unſer Berliner Vertreter
iſt davon unterrichtet, daß tatſächlich der Reichskanzler ſich
zuerſt an die Kapitalgruppen gewandt hat. Und zwar kam
die Sprache auf die Hilfe durch Banken und Jnduſtrie bei einer
Auseinanderſetzung von Vertretern des Großkapitals mit dem
Reichskanzler. als dieſe bei ihm wegen der Aeußerung Dr.
Wirths vorſtellig wurden. daß das „Hochkapital“ dem Reich
die Deviſen vorenthalten hätte.

Jm Zuſammenhang mit dieſen ganzen Fragen mißt man
der Tagung des Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie in
München zu der bekanntlich auch Dr. Streſemann ein
Referat zugeſagt hat, beſondere Bedeutung bei. Man hofft,
bis zur Beendigung dieſes Tagung in München zu einem
voſitiven Ergebnis gelangt zu ſein, (?2) gibt ſich aber keinen
übertriebenen Erwartungen hin. (Das iſt in der Tat ſehr
angebracht!)

eine Verzögerun erfahren dadurch, daß ſich Streſemann
entſchloſſen hat. erſt die Erklärungen des Reichskanzlers Wirth
im Reichstage abzuwarten, bevor er in die abſchließenden
Verhandlungen eintritt. Dieſe Verhandlungen und ſomit die
Verbreiterung der Reichsregierung dürften nicht vor Freitag
amlttsg. vielleicht ſogar erſt am Sonnabend zu erwarten
ein.
Der Eintritt der Sozialdemokraten in die Regierung Ste-

gerwald jedoch wird, wenn nicht unvorhergeſehene, aber kaum
zu befürchtende Zwiſchenfälle eintreten ſollten, ſchon am heu-
tigen Mittwoch zur Tatſache werden. Die Bekanntqube
der neuen preußiſchen Miniſterliſte wird vermutlich noch im
Laufe des heutigen Nachmittags oder Abends erfolgen.
Ueber die Perſon der neuen Miniſter verlautet noch nichts
endgültig Beſtimmtes. Von den Sozialdemokraten werden
in erſter Linie genannt Braun und Severinag, der wie-
derum das Jnnenminiſterium übernehmen dürfte DasKultus-
miniſterium ſoll der Deutſchen Volkspartei (Abg. Campe
überlaſſen bleiben. Wie ſich im übrigen auch die Zuſammen
ſetzung des Kabinetts geſtalten wird, ſo ſcheint doch nach den

Schluß der vorigen Woche nach vorübergehend leichter Er
holung wieder auf 109 angezogen hatte, konnten Dollar-
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Reichsmark hat ſonach ſeit dem Amtsantritt des jetzigen Ka

Wertes verloren. Und dies alles trotz der inzwiſchen auf

bisherigen Ergebniſſen feſtzuſtehen. daß Stegerwald
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Koalition und Kanzlerkriſe.
Wir bringen im Folgenden einen Aufſatz zur Kanzlerkrife,

der uns wegen ſeiner überparteilichen Einſtellung beachtens
wert erſcheint

Ein kurzer Rückblick auf die Entwicklung. Als Sozialdemo
kratie, Demokratie und Zentrum nach der Revolution ſich als
Träger der Regierung zuſammenfanden, war das eine Not
gemeinſchaft. Von links drohten ruſſiſche Zuſtände und rechts
war unter dem Terror von links eine zielklare Einſtellung auf
das Wirkliche und daraus Mögliche noch nicht erreicht. Das
verſchweigen hieße die Entwicklung verdunkeln. Das Koa-
litionskabinett und damit Deutſchland wurde aber von Erz
berger regiert. Daß er ſich dabei mehr auf die Maſſen von

links ſtützte als auf das Zentrum, trat immer klarer zu Tage.
Damit aber auch die immer ſtärker werdende Auflehnung gro
ßer Zentrumskreiſe gegen dieſe ſozialiſtiſch orientierte Politk.
Denn das Zentrum kann aus Gründen einer den Linkspar
teien ſchroff entgegenſtehenden Weltanſchauung nur eine Re
gierung der Mitte wollen. Dazu kommt. daß es mit der Rech-
ten ohne Frage kaum etwas Gegenſätzliches, aber viel Ge
meinſames hat. Jn dem Maße, in dem die Kommuniſten
gefahr abnahm, konzentrierte ſich die Stoßkraft der Sozial
demokratie auf die Verwirklichung ihrer ſozialiſtiſchen „Min
deſtforderungen“. Die Annahme des Londoner Ultimatrms
Zrängte zu ſchleunigſter Erſüllungspolitit. Wirth kam uns

wo e h h t l

bergerpolitik gezogen, die Scheidung des deutſchen
Gold und Sachwertbeſitzende: Bürger, Bauer, Jnduſtrie
und die Maſſe des „werktätigen, ſchaffenden Volkes“. Die Ge
fahr dieſer ſozialiſtiſchen Erfüllungspolitik, die Gefahr der Aus
lieferung unſerer wirtſchaftlichen Werte an das Ausland, die
Gefahr der Verſklavung des ganzen Volkes, der ſog. Beſitzen
den wie der Maſſen, trieb alle Kräfte auf den Plan zum Ent
ſcheidungskampf.

Da wurde Erzberger ermordet. Die ſozialiſtiſchen Parteien
mit ihrem Führer Wirth liefen Sturm gegen die Rechte. die
„ideellen Mörder“. Sie erklärten das Vaterland in Gefahr,
ſchufen Ausnahmegeſetze und verſuchten den großen Schlag. in
Reich und Ländern eine Linksregierung aufzurichten, auf
Grund der ſozialiſtiſchen Mindeſtforderungen, des ſozialiſtiſchen
Erfüllungsprogramms. Sie erreichten es nicht. Das deutſche
Volk war ſchon zur Selbſtbeſinnung gekommen und die ewig
Jndifferenten brachte dieſer Kurs zu völligem Erwachen,
Stegerwald blieb feſt gegen den Druck von links und lehnte
eine Erweiterung der preußiſchen Koalition nur nach links ab.
Bayern hält dem ſozialiſtiſchen Anſturm ſtand. Der Rechien
erwuchs aus der Gefahr größere Kraft und das Zentrum ver
ſagte Wirth die Gefolgſchaft. Des Kanzlers Politik war
unterlegen, richtiger die Erzberger- Politik der
Linkskoalition bis zu dem Unabhängigen Breitſcheid. Und ſo
ſtark und unzweifelhaft war dieſe politiſch- geiſtige Niederlage,
daß die ſozialdemokratiſche Partei auf dem Parteitag in Gör
litz das Ruder herumwarf, die Annäherungsaktion an die
Unabhängigen opferte und ſich bereit erklärte zu einer Regie
rungskoalition der Mitte bis einſchl. der Deutſchen Volks
partei. Mag ſie das als taktiſche Wendung bezeichnen,

eine Wendung iſt es. Wie weit ſie ausgewertet werden
kann, das hängt von der Kraft und Klugheit der Rechten ab.

ber auch bei den Rechtsparteien brachte dieſe Notzeit endlich
Entſcheidungen. Die Politik der Nur- Oppoſition erwies ſich
als unhaltbar. Man ſah ein. daß die Löſung der innen- und
außen politiſchen Aufgaben Mitarbeit verlangte, ſollte eine
Kataſtrophe vermieden werden. Die Kreditaktion der deut
ſchen Jndufſtrie iſt der erſte große Tatverſuch aus dieſer Er
kenntnis heraus.

Daß ein Kanzler, der ſich zum Ufurpator einer einſeitigen
Linksregierung, faſt einer Klaſſen regierung machen
wollte, der nicht eine Minderheit ſondern in Wahrheit die
Mehrheit des Volkes glatt an die Wand drücken wollte, der
Mitarbeit der Rechten hindernd im Wege ſteht, iſt begreiflich
Ebenſo, daß die Sozialdemokratie ihn, ihren Vorkämpfer,
halten will auch der linke Flügel des Zentrums und der
größte Teil der Demokratie. Doch muß man ſich hüten, dieſes
Gefühlsmäßige zu hoch zu werten und allein entſcheidend für
politiſche Entſchlüſſe zu machen. Der geſtärkte rechte Flügel
des Zentrums wird verſtärkten Einfluß nehmen auf die Re
I gierungspolitik. Umſomehr, wenn das Gewicht der Volks
partei entſcheidend mit ihr wirken wird. Daraus ergibt ſich
der Schluß: iſt eine breitere Grundlage nur mit Wirth zu er
reichen, ſo muß dieſes kleinere Uebel in Kauf genommen wer
den. Denn das größere wäre fraglos in anbetracht der äuße-
ren Lage das Scheitern der in Görlitz angebahnten Koalition



Das ſollte heute von allen bedacht werden, welche die Kanzler
kriſe zum Mittelpunkt des politiſchen Kampfes machen wollen.

Soweit der Verfaſſer, mit deſſen Abſichten man gewiß ein
verſtanden ſein darf. Es fragt ſich nur, ob die Sozialdemo
kratie tatſächliche Zugeſtändniſſe zu machen bereit iſt, die
ver Volkspartei eine Mitarbeit ermöglichen.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, iſt es noch unentſchieden, ob die
Koalitionsbildung im Reiche und in Preußen gleichzeitig er
folgen oder ob Preußen vorangehen wird. Jnnerhalb der
preußiſchen Fraktionen beſteht die Neigung, möglich ſt
bald die neue Mehrheit zu ſchaffen, ohne auf das Reich zu
warten Dringt dieſer Geſichtspunkt in der heutigen Fraktions-
beratung durch, dann könnte die Koalition der Mitte und die
neue Regierung in Preußen noch im Laufe dieſer
Woche Tatſache werden.

Die Deutſche Allg. Zta.“ ſchreibt: Vor allen Dingen kommt
es jetzt darauf an. ein Wirtſchaftsprogramm aufzuſtellen. ein
Zukunftsprogramm, das uns vor dem drohenden wirtſchaft
lichen Zuſammenbruch rettet und ferner die Erfüllung des
Ultimatums im Rahmen des überhaupt Mögalichen gewähr-
leiſtet. Wird über dieſes Wirtſchaftsvprogramm keine Eini-
quno erzielt, ſo erſcheinen auch alle Einzelheiten über Kabi
nettsbildungen als leere Kombinationen oder vielleicht auch
als Verſuchsballons. um z. B. von der Deutſchen Volkspartei
ein gewiſſes Mindeſtangebot zu erfahren.

Vertrauenskundgebung für den Kanzler.
Wie unſer Berliner Vertreter aus varlamentariſchen Krei-

ſen erfährt, bereiten die Sozialdemokraten eine Vertrauens
kundgebung für den Reichskanzler vor, die wahrſcheinlich be
reits am Mittwoch vor dem Reichstag vurch einen ſo zigl-
demokratiſchen Antrag zur Beſprechung kommt. Die
Demokraten und das Zentrum haben die Abſicht,

r gecJtrauensltunvgrsung der Sozialdemokraten an z un
eßen.

Was die Demokraten möchten.
In der gemeinſamen Beſprechung der demokratiſchen Frak

tion des Reichstages und des Landtage war man einmütig
der Anſicht, daß die breite Koalition von der Mehrheitsdemo-
kratie bis zur deutſchen Volkspartei für unſere geſamte ſtaat-
ehe und wirtſchaftliche Entwickelung beſondere Bedeutung
habe, weil ſie die einzige Grundlage iſt, auf der eine ſtetige
Politik aufgebaut werden kann. Die Verſammlung gab wei-
ter der Meinung Ausdruck, daß die Regierungsbildung im
Reich nur ein Kabinett Wirth ſein könnte. Man ließ aleich-
zeitig keinen Zweifel daran, daß von der Deutſchen Volks
partei ein offenes und unzweideutiges Bekenntnis zur demo-
kratiſchen Republik zu verlangen ſei. Ferner ſprach man ſich
dahin aus, daß es wünſchenswert ſei, die Umbildung der
Regierung im Reiche und in Preußen möglichſt bald und
gleichzeitig vorzunehmen.

Die Demokraten ſind ſehr anſpruchsvoll. Mehrheitsſozta-
liſten und Zentrum geben aber in Wirklichkeit den Ton an.
v die Volkspartei wird ja auch wiſſen, wie weit ſie gehen
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Einberufung des Stagtsrates.
Der auf den 11. Oktober einberufene preußiſche Staatsrat

wird ſich mit der neuen Städteordnung beſaſſen.

Neuorientierung des Parteiweſens.
Unter dieſer Ueberſchrift nimmt Miniſterpräſident Stege r

wald in einem Artikel in der „Germania“ das Wort, um
der wichtigen Frage nachzugehen, wie ſich die Parteikonſtella-
tion in Deutſchland vollziehen kann, um uns geſunden zu
laſſen. Es heißt da:

Es beſteht Heute noch unter völlig veränderten Verhältniſſen
vas Parteiweſen mit ſeiner vorkrieglichen alten Unzulänglich-
leit und ſo fehlt heute noch die unbedingt notwendige und für
das Gedeihen Deutſchlands

unentbehrliche wahre deutſche Aufbaupartei.
Keine der ſeitherigen Parteien bringt die dafür erforderlichen
Vorausſetzungen mit. Der Demokratiſchen Partei
fehlt unter Perückſichtigung der politiſchen Grundeinſtellung
des deutſchen Volkes der Boden, um Maſſenpartei ſein zu
können. Die Deutſche Volkspartei bekommt in ihrer
gegenwärtigen Zuſammenſetzung beſtimmt nicht die
Volksmaſſen, deren die führende Aufbaupartei bedarf.
Die Deutſchnationale Volkspartei wird meines Erachtens ent
weder auseinanderfallen, bevor ſie als führende Aufbaupartei
in Frage kommen könnte, oder wenn ſie zuſammenbleibt, ſehr
lange Zeit brauchen, um eine genügende Anzahl von Man-
daten zu gewinnen. Sie hat bisher ziemlich Zulauf bekom-
men und hätte allerdings Ausſicht, einmal die Führung des
Reiches an ſich zu reißen, wenn der Verſailler Frie-
den einen dauernden Zuſtand darſtellte, davon aber kann
meines Erachtens keine Rede ſein.

In England Amerika. Jtalien uſw. ſprechen es die maß-
gebenden Kreiſe immer offener aus, daß das Verſailler Diktat
von Deutſchland nicht für längere Zeit eingelöſt werden könne
und wenn nicht eine Reviſion in abſehbarer Zeit erfolge, die-
fer „Vertrag“ in ſich ſelbſt zerbreche. Auch die Zentrums
partei wird mit ihrer konfeſſionellen Tradition, mit ihrer
bisherigen Arbeitsweiſe und ihrer Organiſationsaufmachung
die Führung beim Wiederaufbau nicht dauern d behaup
ten können.

Und da ſtehe ich auf dem Standpunkt, daß bei der Charakter
veranlagung und bei der Berückſichtigung aller Mentalitäten
im deutſchen Volke

nur zwei Parteien ernſtlich in Frage kommen

können. Entweder die Sozialdemokratie, die auch
heute noch auf dem Boden der materialiſtiſchen und mechani-

chen Weltanſchaumng ſieht. oder aber eine Partei, die
ch reſolut auf den Boden der chriſtlichen Weltan-

ſchauung ſtellt und dabei im Sinne des Eſſener Pro
gramms warm deutſche echt demokratiſche und tiefgreifende
Sozialpolitik betreibt. Das deutſche Volk muß noch eine harte
politiſche Erziehungsſchule durchmachen.“

An einer anderen Stelle heißt es dann: „Jch ſehe es als ein
Gebot der Stunde an, daß in Deutſchland auf politiſchem Ge
biete ein größeres Einvernehmen zwiſchen Katholizis-
mus und Proteſtantismus herbeigeführt wird, als
es in der Vergangenheit der Fall war. Dafür ſcheint mir die
Stunde ſo günſtig wie noch nie zu ſen. Die Jnitiative
für den politiſchen Umdenkungsprozeß fällt dabei meines Er
achtens dem Katholizismus zu. (1h)

Eine nene kommnniſtiſche Partei!
Die bisherigen Reichstagsabgeordneten der vereinkgken

kommnniſtiſchen Parteien Deutſchlands. Levi, Maltzahn,
Reiß. Düwel, Geyer jun., Marie Mackwitz. Ernſt Däumig
und Adolf Hoffmann haben ſich jetzt im Reichstage zu
einer Gruppe, der kommuniſtiſchen Arbeitsgemeinſchaft zu
ſammengeſchloſſen. Dieſe Fraktionsbildung dürfte der Be

ginn einer neuen kommuniſtiſchen Partei ſein. die ſich von
Moskau unabhängig halten will.

Das Budget der Reichseiſenbahnen.
Das ZuſchußBudget der Eiſenbahnen für 1921/22 beträgt

132 Milliarden Mark. Die Tariferhöhung um dreißig Pro
zent iſt das Mindeſtmaß des Erforderlichen.

Ein Selbſtmordverſuch Höltz'
Wie der Halleſche „Klaſſenkampf“ meldet, ſoll Höl z im

Zuchthauſe zu Münſter einen Selbſtmordverſuch verübt haben.
Der Verſuch wurde aber vereitelt und Hölz befindet ſich ſeit
dem unter ſtrenger Aufſicht(??).

Störung einer Kriegervereinsfeier
durch Linksradikale.

Anläßlich einer Kriegervereinsfeier in Gröb zig drangen
linksradikale Elemente in den Feſtſaal ein und mißhandelten
einen iungen Mann. den ſie beſchuldigten. beim Vorübergehen
vor dem Hauſe eines als Kommuniſten bekannten Mannes
Augen links gerufen zu haben. Als die Mutter des Miß-
handelten auf der Straße nach ihrem Sohne fragte, wurde ſie
ebenfalls mißhandelt. Zwei Haupktbeteiligte, darunter ein
unabhängiger Stadtrat, wurden in Haft genommen.

Gegen die linksradikale Hetze in Höchſt.
Der Fabrikarbeiterverband hat mit allen gegen zwei Stim

men eine Entſchließung geſaßt. in der das Vorgehen un ver
ant wortlicher Elemente in den Werken Höchſt,
Griesheim und Keſterbach abgelehnt wird, da
ſolche Maßnahmen im Gegenſatz zu den vertraglichen Be
ſtimmungen ſtehen. Weiter werden die Maßnahmen der Ar-
beiterorganiſation bedauert, da vorher nicht ver Verſuch einer
Verſtändigung mit den Arbeitnehmerorganiſationen gemacht
worden iſt. Jm übrigen ſeien die Verhandlungen zur Wieder
aufnahme der Arbeit im Gange.

Ein verdächtiger Waffentransvort angehalten
Jn Dresden wurde geſtern ein verdächtiger Laſtkraft

wagen mit Gewehren und Munition angehalten und be
ſchlagnahmt, der Transportführer in Haft genommen.

Zeitungsverbote,
Das Verbot der unabhängigen Münchener Moragenpoſt“
iſt mit Wirkung vom 26. September wieder aufgehoben.
Der in Rottach am Egernſee erſcheinende „Alpenbote“,
ein nationales Blatt deutſcher und bayeriſcher Richtung,
wurde wegen einer Artikelſerie „Gegen das neue Berliner-
tum“ auf acht Tage verboten.

e 9
Die angebliche 50 Milliouenſpende für Oberſchleſien

Die auch von uns wiedergegebene Meldung eines Berliner
Abendblattes, wonach amerikaniſche Kreiſe eine Spende von
fünfzig Millionen Mark für die Geſchädigten in Oberſchleſien
ausgeworfen haben, wird an amtlicher Stelle als un wahr
bezeichnet. Die in Frage kommenden führenden oberſchle-
ſiſchen Kreiſe ſind ebenfalls von einer ſolchen Spende nicht
unterrichtet,

Attentat anf die „Oberſchleſiſche Volks ſtimme“-
Jn das Haug der „Oberſchleſiſchen Volksſtimme“ in Hin

denburg wurde nachts eine Handgranate geworfen, die be
trächtlichen Schaden anrichtete.

Geheime Verſammlung der Jnſurgenten in Pleß.
Am Montag fand in Pleß eine geheime Jnſurgentenver-

ſammlung ſtatt. Es wurde die Gründung eines Zentral-
verbandes angeregt, dem alle ſchon beſtehenden oder noch zu
gründenden Ortsvereiniaungen angeſchloſſen werden ſollen.
Weiter ſtand die Auszahlung der noch ausſtehenden Löhnun-
gen aus dem letzten Aufſtande zur Debatte. Die Verfamm-
lungsleiter mußten die Mitteilung machen, daß an eine reſt-
loſe Auszahlung noch nicht gedacht werden kann.

Lohnbewegung unter den oberſchleſiſchen
Bergarbeitern-

Auf der Konferenz der oberſchleſiſchen Bergarbeiter prote
ſtierte eine größere Anzahl Delegierter gegen die vereinbarten
Lohnzulagen. Sie erklärten ſie für unzureichend und beauf-
tragten die Bezirksleitung der Bergarbeiter den Lohnkamvpf
aufzunehmen. Jn einer Reſolution werden die Arbeiter
vor den kommuniſtiſchen Hetzern gewarnt.
Polen lehnt die. Entſcheidung des Völkerbundes ab

Die Warſchauer Regierung lehnt nach einer Erklärung im
Parlament eine Entſcheidung in der oberſchleſiſchen Frage
durch den Völkerbund von vornherein ab, wenn ſie nicht den
polniſchen Anſprüchen Rechnung trägt.

Vor der Aufhebung der Sauktionen?

Das „Echo de Paris“ meldet: Die Einigung der Alliierten
in der Frage der Sanktionen iſt am Montag erzielt worden.
Die Aufhebung der Sanktionen erfolgt am 1. bezw. 10.
Oktober, wenn bis dahin die deutſche Regierung nicht zu
neuen Vertragsverletzungen Anlaß gegeben hat.

Wie das „Höchſter Kreisblatt“ von beſtunterrichteter Seite
erfahren haben will, werden die wirtſchaftlichen Sanktionen
und damit die Zollgrenze am Rhein in der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend dieſer Woche um 12 Uhr aufgehoben.

Eine Beſtätigung dieſer Nachricht liegt noch nicht vor.

Die Wiederaufbau- Verhandlungen
An Berliner zuſtändiger Stelle wird beſtätigt, daß zur

t wieder Verhandlungen zwiſchen Rathenau und Lou-
eur über eine neue Zuſammenkunft ſchweben. Ein Zeit

punkt iſt dafür bisher noch nicht vereinbart worden.

Der Grund der „Times“Hetze.
Die neue „Times“Hetze wird bisher von der übrigen

Preſſe ignoriert. Amtliche Kreiſe mißbilligen ſie und halten
die Behauptung von einem maskierten deutſchen
Heere für lächer lich. Den Zweck der Hetze erkennt man in
dem Wunſch, jede Einſchränkung oder Abberufung der alliier
ten Ueberwachungskommiſſionen zu vereiteln.

Wilſon gegen den Friedensvertrag.
Gleichzeitig mit der plötzlichen Verſteifung der demokrati

ſchen Oppoſition gegen den deutſchen Friedensvertrag im
amerikaniſchen Senat hat ſich herausgeſtellt, daß Wilſon ſich

der widerſetzt.
J

träge aus der Welt zu ſchaffen.

Ungarn räumt das Burgenland.
Die Antwort an die Entente.

Wie aus Budapeſt gemeldet wird, hat die ungariſche Re
gern das jüngſte Ultimatum des Votſchafterrates, das be
anntlich eine 10tägige Räumungsfriſt für das Burgenland

vorſieht, bereits beantwortet. Sie erklärt ſich in ihrer Antwort
bereit, unter vollkommender Einhaltung des Friedensver
trages von Trianon die Räumung zu vollziehen.

Nordamerikaniſche Stimmungsmache
gegen Japan.

„Japan. der ſtärkſte Stützpunkt des regktionären Jmvperig-
lismus in der Welt.

Der Sonderkorreſpondent des Newyork Herald“ in Tokio
veröffentlicht einen Artikel aus dem hervorgeht, daß man
nicht auf irgendwelche Erfolge der Waſhingkoner Ab
rüſtuns konferenz rechnen dürfe, weil Japan nicht die
Abſicht habe, auf ſeine Politik zu verzichten. die es ſeit 18
Jahren verfolgte und die ihm ſeine politiſche militäriſche
und wirtſchaftliche Ueberlegen heit im Pazifiſchen
Ozean und im fernen Oſten ſichert. Japan ſei heute der
ſtärkſte Stützpunkt des reaktionären Jmperialis-

m us in ver Welt: infolgedeſſen ſei auch für die internatio-
nale Politik ſein Einfluß der ſchädlichſte. Javan ſei heute
die einzige Nation, die wahrhaft militariſtiſch geſinnt ſei.

Zwar wird Japan ſeine Vertreter zur Waſhingtoner Knn
ferenz entſenden doch ſeien dieſe entſchloſſen, ſofort Wider
ſpruch zu erheben, ſobald Javan irgendeines Vorteils, den
es jetzt beſitzt beraub t werden ſollte.

Beſuch des japaniſchen Kronzrinzen in Amerika?
Der amerikaniſche Geſandte hat den japaniſchen Kronbrin

zen eingelgden, den Vereinigten Staaten einen Beſuch ab-
zuſtatten. Der Kronprinz hat geantwortet. er hoffe, dieſer
Einladung im Frühjahr Folge leiſten zu können.

Gegen das englifch-japaniſche Bündnis.

Chicago Tribune“ meldet. auf der Abrüſtungskonfereng
würden Maßnahmen getroffen werden, um das gegenwärtige
engliſch-fapaniſche Bündnis und andere Sonderver-

g Es Herrſche in derangelſächſiſchen Welt und auch in überſeeiſchen engliſchen Be
ſitzungen große Abneigung gegen dieſes Bündnis. Nament-
lich bezwecke man damit auch die Beziehungen zu China
freundlicher zu geſtalten.

Engliſch italieniſche Entente
Es iſt ein Uebereinkommen zwiſchen Großbritannien und

Jtalien in der alba niſchen Frage erzielt worden. Tailn
Telegraph zufolge iſt die Hoffnung berechtigt, daß das Ab
kommen über Albanien ein erſter Schritt zum Abſchluß einer
allgemeineren Entente zwiſchen Großbritannien
und Jtalien ſein werde.

Der Aufſtand in Jndien.
Der Aufſtand der Moplahs iſt im vollen Gange. In Malas

bar iſt der Kriegszuſtand erklärt worden.

Serbiſcher Vorſtoß auf Skutari?
Die albaniſche Delegation in Genf berichtet. daß Serbi

Wo S bei Skutari konzentriert, um die Sta

Ueberfall auf eine internationale Kommiſſion.
Bei Kötegyan an der ungariſch-rumäniſchen Grenze feuerte

eine rumäntſche Patrouille auf die internationale Grenzbe-
ſtimmungskommiſſion. Die Kugeln gingen unmittelbar am
Kopfe des japaniſchen Hauptmanns Sabo vorbei. Die Kom
miſſion ließ ihre Autos halten und ſtellte den Tatbeſtand ſeſt.

Kemal Paſcha der Sieger.
Die Nationalverſammlung in Angora verlieh Muſtafa 3

mal Paſcha den Rang eines Marſchalls und den Titel Ghaz
(Sieger). Der ſo geehrte erklärte er werde die Waffen nicht
eher niederlegen, als bis die letzten Griechen von türkiſchem
Boden vertrieben ſeien.

Nach Nachrichten aus Anatolien haben die zurückgehenden
Griechen alle Dörfer in der Umgebung von Michalitſch in
Brand geſteckt.

Fasziſten- Unruhen in Jtalien.
Gruppen von Fasziſten, geführt vom Abgeordneten Vicink,

demonſtrierten vor der Präfektur in Modena. Zwei Polizei-
kommiſſare wurden aufgefordert, vor der Nationalfahne den
Hut zu ziehen. Als ein Schuß fiel, machten die Schutzleute
auch von der Waffe Gebrauch. Fünf Perſonen wurden ge
tötet, 25 verwundet, darunter auch Vicini.

Millionenſchäden Pariſer Großbanken.
Mehrere Pariſer Großbanken ſind durch Valnta-Spekulatio-

nen ihrer Angeſtellten auf das Schwerſte geſchädigt worden,
nach den vorläufigen Feſtſtellungen um dreißig bis fünfzig
Millionen Frank. Drei Angeſtellte in leitenden Stellungen
ſind bisher entlaſſen worden.

Aus Stadt und Umgebung
Hausfrauenkalender.

Kondensmilch.

Ungezuckerte Kondensmilch ausverkauft. Gezuckerte Kon
densmilch die Büchſe 9 vorm. von 10--12 Uhr. nachm.
von 3--6 Uhr ab ſtädt. Lager, Kloſter 11.

Domjnbiläum.
Zur Erinnerung an die erſte Domweihe am Sliober

1021 wird am Sonntag, den 2. Oktober, vorm. 10 Uhr, ein
Feſtgottesdienſt (Paſtor Wuttke) abgehalten. Abends
8 Uhr findet ein Evangeliſcher Volksabend ſtatt.
Prof. Bithorn wird eine Anſprache halten. An der Orgel
Domorganiſt Trenkner, Chorgeſänge werden vom Dom
chor und Bachverein, Einzelgeſänge von Frau Landesrat
Bothe geboten.

Die Oppaner Exploſion und die Arbeiterſchaft.
Eine kommuniſtiſche Volksverſammlung.

Unter Ankündigung des obigen Themas hatte die kommu
niſtiſche Partei für geſtern Abend zu einer öffentlichen Ver
ſammiung nach der „Funkenburg“ eingeladen, die wieder ſehr
guten Beſuch aufzuweiſen hatte. Wenn man auch von dieſer
linksradikalen Seite auf viel gefaßt ſein kann, das hatte man



wartet, daß ſolch furchtbares Unglück wieder r r von Oppau für vent

aiſen der Hinterbliebenen zu ſorgen“, werden ins Segenteil
verwandelt. Der Referent kommt dann auf die aleiche Ge
fahr für die Leunawerke zu ſprechen und fordert in einer
Reſolution, die nachher einſtimmig angenommen wird, von der
preußiſchen Regierung 1. Kontrolle der Sicherheitsmaßnah-
men durch Beauftragte der Arbeiterſchaft: 2. Abſchaffung des
Akkord- und Prämienſyſtems und 3. unbedingate Einhaltung
des 8ſtündigen Arbeitstages. Jn der anſchließenden Dis
kuſſion ſprachen zwei Redner in längeren Ausführungen über
die Verhältniſſe in Leuna, über den MärzPutſch. die mar-

Referenten fanden
ſicher um wertvolles Wiſſen bereichert

fchierende Gegenrevolution uſw. Alle
ßürmiſchen Beifall und
verließ man befriedigt das Verſammlunagslokal.

1385 Bildungsabend.
Auf dem 136. Bildungsabend, Montaag, den 3. Oktober.

gbends 8 Uhr. im Herzog Chriſtian“, wird Herr Kreisarzt
Dr Kühnlein einen Vortrag über die Vererbung halten.
Es braucht wohl nicht erſt beſonders dargelegt zu werden,
wie wichtig dieſes Thema gerade für die gegenwärtige Zeit
nach der pſychologiſchen, erzieheriſchen und volkswirtſchaftlichen

Herr Dr. Kühnlein verſteht es, in volkskäm-
licher, anſchaulicher, lebendiger Weiſe vorzutragen. Es wird
Seite hin iſt.

darum niemand verſäumen, dieſen höchſt wichtigen Vortrag
zu hören. Der Saal im Herzog Chriſtian muß wieder gefüllt
ſein. Der Vortrag über Dante wird verſchoben. (S. Anzeige.)

Kauft am Orte!
Mit dieſem Rufe wenden wir uns an unſere Leſer und

beſonders an die Leſerinnen, die geneigt ſind, ihren Bedarf
auswärts zu decken. Der Jnferatenteil unſeres Blattes, den
wir der Beachtung unſerer verehrlick n Abonnenten emp-
fehlen, bietet eine aroße Auswahl von Artikeln zu ebenſo
mäßigen Preiſen wie anderswo.

Neues Monatsheft der Handelskammer Halle.
Das ſoeben erſchienene September-Heft der Monatsſchrift

der Handelskammer zu Halle enthält zahlreiche wichtige
Rechtsentſcheidungen aus dem Gebiet des Handels und der
Jnduſtrie, Dem Kapitel „Verkehrsweſen“ iſt diesmal wie-
derum ein breiter Raum gewidmet und es dürften von be
ſonderem Intereſſe die Artikel über Deutſchlands Schnell
nachrichtenverkehr ſein. Beſtellungen auf die inhaltreiche Zeit
ſchrift nimmt die Poſt oder die Handelskammer in Halle, Fran-
ceſtraße 5, entgegen: ſie koſtet jährlich 10 A.

Zur Hengſtkörung, Prämiierung und Verſteigerung
am 2. bis 4. November 1921 in Stendal.

Am 13. Sept. war der erſte Schlußtermin für die Anmel
dung der Hengfte zur Henaſtkörung in Stendal. Trotz der
Erhöhung der Anmeldegebühren für ſpätere Anmeldungen t
es auch in dieſem Jahre nicht gelungen alle Anmeldungen
rechtzeitig hereinzubekommen, ſo daß jetzt noch täglich eine
größere Anzahl ſolcher Anmeldungen eingeht. Soweit ſich
nach den vorliegenden Unterlagen die Sache beurzeilen läßt,
darf man annehmen. daß zirka 300 Henaſte, wenn nicht noch
einige mebr in Stendal zuſammen kommen werden. ſo daß
auch in dieſem Jahre die Henaſtkörung und -Prämiierung
jedem eine ausgezeichnete Gelegenheit geben wird, ſich über die
ſo reergerltuna in der Pferdezucht der Provinz Sachſen zu
informiren.

Die Evangeliſche Kirche Preußens ſtaatsfrei
Mit dem Beginn der gegenwärtig in Berlin tagenden

Verfaſſung gebenden preußiſchen Kirchenverſammlung bat ſich
ein kirchengeſchichtliches Ereignis von größter Bedeutung voll-
zogen. Seit dem 24. September iſt die Kirchengewalt vom
Staate auf die Kirche übergegangen. Die Evangeliſche Kirche
iſt ſtaatsfrei und nun im Stande, ihre eigenen Angelegenhei-
ten ſelbſtändig nach evangeliſch- kirchlichen Geſichtsvunkten zu
ordnen. Die Verfaſſung gebende Verſammlung ſetzt ſich zu
ſammen aus 140 Vertretern der bekenntnistreuen Gruppen.,
50 der Evangeliſch-Volkskirchlichen Vereinigung, 19 der Libe-
ralen und 12 der übervparteilichen Arbeitsgemeinſchaft. Zum
Präſidenten wurde der frübere Präſident des Freiſtaates
Danzig, Generalſuverintendent D. Reinhard. gewählt. Es
ſind 3 Verfaſſungsentwürfe eingegangen der Entwurf des
Oberkirchenrates, der des Generalfynodalvorſtandes und einer
von Paſtor Quiſtorp. Die Kirchenverſammlung ſprach den
von dem furchtbaren Unglück in Oppau betroffenen ihre in
niagſte Teilnahme aus und bat den deutſchen evangeliſchen
Kirchenausſchuß zur Linderung der Not ſchleunigſt eine Kir-
chen ſammlung anzuregen als ein Zeugnis von der Einigkeit
des Glaubens. der durch die Liebe tätig iſt. Dann trat man
in die Beſprechung der Entwürfe ein.

Die Kreisſynode Artern

Hat einſtimmig an den Deutſchen Reichstag folgende Anträge
gerichtet: 1. Der Reichstag wolle die Erhaltung unſerer bis-
herigen Bekenntnisſchule im Reichsſchulgeſetz nicht erſchwe-
ren, ſondern erleichtern. 2. Der Reichstag wolle durch ſtraf
geſetzliche Beſtimmungen der immer mehr um ſich agreifenden
Entſittlichung unſeres Volkes wirkſam entgegentreten, ins
beſondere die Anträge auf geſetzliche Freigabe der Fruchtab
treibung (Tötung des keimenden Lebens) ablehnen. 3. Sy-
node bedauert, daß die in ſchwerer Krieaszeit getroffenen
Maßnahmen, wie früher Schluß der Schankſtätten und Be
ſchränkung des Ausſchankes geiſtiger Getränke aufgehoben
worden ſind, obwohl unſer Volk dauernd mit Ernährungs-
ſchwierigkeiten zu kämpfen hat. Sie bittet daher den Reichs
kag, mit aller Kraft dafür einzutreten, da auf geſetzlichem
Wege der unverantwortlichen Vergeudung wichtiger und

unerſetzlicher Lebensmittel und ihrer Verwandlung in Rauſch
trank ſowie der Einfuhr geiſtiger Getränke gewehrt, alkohol-
freie Jugenderziehung aber ſichergeſtellt ſowie Nüchternheits-
unterricht in den Schulen und Seminaren eingeführt werde.

Blitzſchäden.“

Im Bezirke der StädteFeuerſozietät iſt der Blitſchäden
perlauf im Jahre 1920 weniger aünſtig geweſen als im Vor
ahre. Gegenüber 68 Blitzſchäden mit 16 437.32 Vergütung

Jahre 1919 ſind im Jahre 1920 119 Schäden, davon einer
urch Zündung, mit insgeſamt 32 856,07 zu vergüten ge
eſen. Es wurden beſchädiat 5 öffentliche Gebäude. 70 Wohn
bäude und gewerbliche Anlagen. 1 Fabrikſchornſtein, I Bock

ebude und gewerbliche Anlagen, 1 Fabrikſchornſtein, 1 Bock
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man dieſes ſogar in wachſendem Umfang zur Adreſſierung,
ſo daß die Poſtbeamten fortwährend Rebuſſe raten müſſen,
um die Sendung richtig beſtellen zu können. Mit Recht hat
ſich jetzt die Berliner Oberpoſtdirektion dagegen gewandt.

Verſammlungen, Veranſtaltungen ufw. in Merſeburg.

Der Verein der Hausbeſitzer hält am Donnerstag,
i Uhr, in der „Funkenburg“ eine Mitgliederverſamm
ung ab.

Die Bäcker-Jnnung hält Donnerstag nachm. 4 Uhr
in der „Goldenen Kugel“ eine Generalverſammlung ab.
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Zuſammentritt des preußiſchen Landtags.

Berlin, 28. Sept. Drahtber.) Der Tivoli-Theater-Merſeburlin, g. Am Mittwoch. dene nimmt heute ſeine Tagung ſegt ven Sommerferien 5. Oktober, findet die Erſtaufführung der Operettennovität
wieder auf. „Der Vetter qus Dinsda“ von Eduard Künnecke, dem erfolg-

in beſter Tann
Glocke“, ſtatt. Nachfolgend Preſſebericht über die Urauffüh-

rung des Werkes in Berlin, welches bereits über 100 Anf
führungen erlebte und täglich weitergegeben wird. Deutſche
Tageszeitung, Berlin. Zur Erneuerung des verbrauchten und
mißhandelten Operettengenres gibt Eduard Künneke erfin

Idungsreiche Anſätze. Er bringt ſprühendes Leben und gibt
viel eigenes Kunſtgut. Die munter gebaute Verwechſlungs-

komödie ſtattet er mik reizvollem Muſikvorrat aus, und macht
jes oft anders und beſſer, als die Schablone es will. Jn den
bewegten Szenen und den Finales finden ſich entzückende Ein

Afälle. und die Tanznummern werden oft durch künſtleriſche
Lichter, Jnſtrumentationsſcherze. ſchmiegfame Melodiebiegun-
gen reizvoll gemacht. Man darf jedenfalls der Erſtaufführung
geſpannt entgegenſehen, denn zweifelsohne wird Direktor De

chant alles ihm zu Gebote ſtehende aufbieten um unfer Thea
terleben aufzufriſchen und wir halten es für ratſam ſich bal
digſt mit Eintrittskarten zu verſehen, da der Vorverkauf iw

Engelbert Humperdinck geſtorben.
Neuſtrehlitz, 28. Sept. (Eig. Drahtber.) Engelbert Hum-

perdinck iſt heute im Alier von 67 Jahren geſtorben.

Nachgeben Rußlands gegenüber Poken.
Paris, 28. Sept. Ein Funkſpruch aus Moskau berichtet:

Tſchitſcherin habe auf die polniſche Note geantwortet und von
ver polniſchen Regierung einen Aufſchub von wenigen Tagen
de um die Verpflichtungen des Friedensvertrages

en.

Die ruſſiſche Hilfsaktion geſcheitert.

Genf, 28. Sept. Jn zweiſtündiger Beratung faßte die
ſechſte Kommiſſion des Völkerbundes den Beſchluß, daß das
geplante Hilfswerr für Rußland ſeitens des Völkerbundes
ſo gut wie geſcheitert ſei. Zwar ſollen die Berg
tungen noch fortgeſetzt werden, um noch verſchiedene Vor-
ſchläge zugunſten Rußlands zu prüfen. aber ſoviel ſteht feſt.

förderte Hilſe für Rußland abgelchnt.
Weigerung damit, daß Rußland noch über beträchtliche Geld

In ergreifenden Worten beklagte ſich Nanſen
darüber. daß die Kredithilfe verweigert wird, und proteſtiert
gegen den ungeheuren Lügenfeldzug, den eine Lügenzentrale
mit vplitiſchen Zielen gegen die Hilfsaktion organiſierte. Die
Tatſache. daß zwanzig Millionen Menſchen vom Tode be-
droht ſeien, ſei ſo furchtbar, daß er unmöglich glauben könne,
Europa werde mit verſchränkten Armen zuſchauen. Cecil
ſtellte ſich auf die Seite Nanſens. Er forderte daß die Re
gierungen jetzt offen ausſprächen. daß ſie nicht in der Lage
ſeien, Kredite zu gewähren, damit der Völkerbamd von der
Verantwortung befreit ſei. Der engliſche Vertreter Fiſher
gab darauf die Erklärung ab, daß die Regierungen einen offi-
ziellen Kredit nicht gewähren wollen. Obgleich England da-
von überzeugt ſei, daß die Sowjet regierung aus ei-
genen Mitteln die nötigen Lebensmittel kaufen känne,
ſei er mit der Streichung r Anſpielung auf die Z
Geldmittel einverſtanden. Fiſhers Antrag wurden
weiteren Verhandlungen auf Mittwoch vertagt.

Ernfte Lage im engliſchen Bergbau.
London, 28. Sept. Eine ernſte Lage iſt in den Kohſenfel

dern von Südwales entſtanden infolge eines Streites zwiſchen
den Bergwerksbeſitzern und dem Bergwerksdepartement über
den Betrag, der ſeitens der Regierung zu den Löhnen
den Abmachungen bei Abbruch des letzten Streikes beig
werden ſoll. Nach einer Verſammlung in Cardiff haben dies
Bergwerksbeſitzer beſchloſſen, eine große Anzahl Zechen zufß
ſchließen. Wenn dieſer Beſchluß ausgeführt wird, würde ſichtAleloſgten in den Führer des Geſchirrs, der vorſchriftsmäßig gefahren iſt,

Jan dem Vorfall keine Schuld.
die Frage der Arbeitsloſigkeit in Südwales ernſtlich ver
ſchlimmern.

Ein Warenhaus in Paris in Flammen.
Paris, 28. Sept. (Eig Drahtber.)

Boulevard Haußmann in der Nähe des Bahnhofes St. La-
zaire, alſg an einer verkehrsreichen Straße von Paris liegt.
rin großes Feuer ausgebrochen. Das Fener griff in wenigen

Flammen ſtehen. Nähere Einzelheiten ſind noch nicht
hältlich, da der Brandhers noch nicht zugänglich iſt.

windmühle während in 2 Fällen im Freien weidendes Vieh
betroffen wurde.

Streik der Krankenkaſſen- Angeſtellten
Der Zentralverband der Angeſtellten wendet ſich in einer

Zuſchrift gegen den preußiſchen Miniſter für Volkswohlfahrt,
Stegerwald. und das Oberverſicherungsamt Merſeburg, die
nach Meinung der im Zentralverband organiſierten Kran-
kenkaſſenangeſtellten die Durchführung rechtskräftiger Tarif-
verträge verhinderten. Die Angeſtellten wehren ſich dagegen,
daß man ſie unter das Sperrgeſetz ſtellt und ſie durch Ein
reihung in die Reichsbeſoldungsordnung in der Bewegungs-
freiheit ihrer Gehaltsregulierung beſchränke. Das Oberver-
ſicherungsamt Merſeburg habe den von den Kaſſenvorſtänden
eingereichten Dienſtordnungen die Genehmigung verfagt, ſo-
fern ſich die Gehaltsſätze der Krankenkaſſen- Angeſtellten auf
den zwiſchen Angeſtellten und Hauptverband deutſcher Orts-
krankenkaſſen tätigen Reichstarifvertrag ſtützten. Die Ver-
hältniſſe ſeien inzwiſchen ſoweit gediehen. daß mit einem
Streik der Krankenkaſſenangeſtellten im Bezirk SachſenAn-

halt gerechnet werden müſſe.

Auch das Heiraten wird teurer.
Die Beratung des ſtandesamtlichen Aufgebots der Ehe

ſchließung und die Eintragung ins Heiratsregiſter waren bis
her gebührenfrei. Bei den Reichsbehörden wird zurzeit die
Aenderung, des Perſonenſtandsparagraphen dahin erwogen,
daß eine Reihe von Amtshandlungen der Standesbeamten
gebührenpflichtig werden. Für die Eheſchließung und Ein-
e ins Heiratsregiſter iſt eine Gebühr von A vorge-
ſehen, die unter gewiſſen Vorausſetzungen jedoch auf 19
ermäßigt werden kann. Die Gebühr für Regiſterauszüge ſoll
ebenfalls dem Stande der Geldentwertung angepaßt werden. f

Der Unfug der Abkürzungen.
Der unfug der Amts und Firmenabkürzungen durch

Anfangsbuchſtaben und aus dieſen zuſammengeſetzten ſprach
lichen „Neuſchöpfungen“ ſcheint unausrottbar. Was einiger

war, ſolange esmaßen erklärlich und erträglich
welt bekannte rzungen

ſich um
wenige Firmen und Abkü

Um 8 Uhr heute
morgen iſt in dem großen Warenhaus PVrintemps. das am

Minuten ſo ſchnell um ſich. daß die ganzen Häuferblöcke in trägt die Zahl der Todesopfer 414.
er chen. Vermißt werden jetzt 160 gemeldet.

„Tivoli“ bereits begonnen hat.

Aus Ureis und Vachbarkreiſen
Vom Auto überfahren.

e Halle, 27. Sept. Am Sonntag abend wurde in der
Herrenfſtraße ein 10 Jahre alter Schulknabe von einer Auto-
mobildroſchke überfahren und getstet. Die Leiche wurde nach
dem Südfriedhof geſchafft.

Selbſtmordverfuch.

Halle, 27. Sept. In vergangener Nacht verſuchte ſich
ein 21 Jahre alter Kaufmann in der Wohnung ſeiner El-
tern durch Gas zu vergiften. Er wurde der Klinik zugeführt
Der Grund der Tat iſt unbekannt.

Kartoffeldiebſtahl.
Pödeliſt, 27. Sept. Als der Landwirt Günther J am

Freitag morgen auf ſeinen Kartoffelacker kam, mußte er die
Wahrnehmumag machen, daß ſein Kartoffelſtück ganz
wühlt und beraubt war. Er benachrichtigte ſofort die Fre
burger Polizei. Der zur Aufklärung hinzugezogene Polize
hund nahm die Spur auf. Sie führte ins Zeuchfelder Hol
daher die Diebe auch ſämtliche Kartoffeln ageſchlevpt und a

Wahrſcheinlich wollten die Diebe die Har

nd. rden Wirt gemacht.
Ueberfahren.

Naumkburg, 25. Sept. Ein bedauernswerter Urnfall
eignete ſich am geſtrigen Freitag früh in der Michagelisftraß
Dort geriet ein kleines 1jähriges Mädchen, Gertrud Schne
der, unter einen daherkommenden Kohlenwagen, wurde vo
ihm überfahren und ſtarb kurz darauf an den Folgen der er
littenen inneren Verletzungen. Der hinzugezogene Arzt konnte
nur noch den Tod feſtſtellen. Wie feſtgeſtellt worden iſt, trifft

Aus Provinz und Reich
Die neueſte Liſte der Opfer von Oppan.

Ludwigshafen, 27. Sept. Nach der neueſten Liſte be
Unerkannt ſind 75 Lei

Die Sachſchäden in Worms.
f Worms, 28. Sept. Die Sachſchäden der Oppauer Kata

ſtrophe laſſen ſich erſt jetzt überſehen und ſind weit größer. als
anfangs angenommen wurde. Die Schäden in der Stadt
allein betragen über 2* Million Mark. Einzelne Fabriken
haben Verluſte von 100 000 bis 150 000 Mark zu verzeichnen.
Eine große Anzahl anderer Geſchäfte hat Einzelſchäden von
50 000 bis 80 000 erlitten.

Raubüberfall am hellen Tage auf belebter Straße!
Gotha, 27. Sept. Als am Vormittag der Kaſſenbote

einer hieſigen Fabrik mit einem Betrage von 58 000 A. welche
er zum Zwecke der Löhnung von einer Bank geholt hatte.
und auf dem Rade mit ſich führte, die ziemlich belebte Kind-
leberſtraße entlang fuhr, wurde er von drei an ihm vorbei-
fahrenden Radfahrern angehalten und vom Rade geworfen.
Einer der Räuber verſuchte. die Geldtaſche des Ueberfallenen
vom Rade zu ſchneiden, wurde aber hieran von dem Boten
durch einige blinde Schüſſe aus einem Revolver verhinpert,
worauf die drei das Weite ſuchten und unangefochten entkamen

Vor einer Ausſperrung in der thüringiſchen Metallinduſtrie.
Erfurt. 28. Sept. Wenn die ſtreikenden Metallarbeiter

bis zum heutigen Mittwoch die Arbeit wicht wieder aufae-
nommen haben, ſoll nach einem Beſchluſſe des Verbandes der

thüringiſchen Metallinduſtriellen. ſofort die Ausſperrung
ſämtlicher Metallarbeiter durchgeführt werden.

Wettervorausſage
Donnerstag den 29. September.

eiter, trocken, tagsüber mild; nachts kalt bis zum Boden
ro
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2 Bekanntmachung.
die Jagdnußung der Gemeinde Fraukleben

ſoll auf weitere 6 Jahre vom 1/4. 22 bis 31./8. 28
im Gemeinde-Gaſthanſe
Montag, den 3. Oktober, nachm. 3 Uhr,
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Frankleben, den 26. September 1921.

Der Gemeinde-Porſteßer,
Neſsoharhasse Mersedure

unter Haftung und Sicherheit des Kreises Merseborg.
Fernruf 540. Postscheckkonto Leipzig 8806.
Reichsbankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale

Maodeburg.
Verbindang mit allen Bankinstituten am Platze.

Kassenzeit: 8-- Uhr.
Sparoinlagen- Annahme und Räckzahlung in

jeder Höhe bei Vergütung von Tageszinsen.
Rargeldloser völlig zeitgemäßer Veberweisangs-

verkehr.
An- und Verkaut, Verwabrang und Ver-

waltung von Wertpapieren.
Minlösung fälliger Ziosscheine.
Annahmestel!e fär das Reichsnotopfer.Ausieihnung von Hyootheken und Darlehen im

Rahmen der Mändelsicherheit.

20 Annnahmestellen im Krelse
w. im Leuna-Wertre. Bau 264, Zimmer No. 47.

Reingewinn kommt dem Krelse zu gute und
hifft Kreislasten tragen.

Znhlstelle für die Kreſskornstelle.
Kreisbaubank zur Hergabe von Hypotheken

und Bargeldern.
eratuangssteille in allen deldang elegenheifen.

Große Vieh, Inventar und
Vorräte-Auktion!

Aeffentliche

GrundſtüchsPerſteigerung!
122Sonnabend, den 1. Oktober d. Js.,
vormittags 10 Uhr

werde ich im Grundſtück Clobikauer Straße
Nr. 39 (Wyandoktehof) in Merſeburg wegzugs-
halber öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern:

2 Pferde
Stute

Fuchs-Wallach u. Schimmel-

böcke, 1 Läuferſchwein, 6 Ferkel,
Enten,

jährige Truthühner,
Paar Zuchttauben, 2 Schäferhunde, 2Wagen,

„b P. S.“ Motor mit Transmiſſion, 1
Knöchenmühle mit Kraftbetrieb, 1 Schrot-
mühle, 1 Fleiſchwolf, 1 Obſtmühle mit
Preſſe, Zentrifuge, Reinigungsmaſchine,
1 Häckſelmaſchine. 1 Rübenſchneider, 1
Butterfaß, Dezimalwagen, l Kartoffel-
dämpfer, 1 Handwalze, 1 Schubkarre, 1 eiſ
Pflug (Sack), 1 Handwagen, Kücken-
heim, 2 transportable

15 Gänſe,

hat dio

eröffnet.

T

Uhenabnahme

vom nd
zur Erinnerung an die erſte Domweihe

den 1. Oktober 1021.

Sonntag, den 2. Oktober 1921:
Vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt

(KPaſtor Wuttke).

Abends 8 Uhr:Evangelſſcher bolſsgbend,

Anſprache (Prof. Bithorn); Orgel
S renkner); Chor (Dom-or und r Einzelg änge

(Frau Bothe). S

ehe

mit kompl. Geſchirren, 3 Milch
kühe, 1 Färſe, 5 Hammel, 1 Ziege, 3 Ziegen

30 Legehühner, 4 vor- u. 4 dies-
15 junge Hähne, 20

wen lkitweſten
auch in ExtraWeiten i men (mit

und ohne Aermel) und für herren

e mit 29 jur S

öwegter u
Klth M uls u

Jämtl, Molbwaren
in billigen, mittleren und guten Qualitäten

I. HencGiel, Aen

59
Telephonanſchluß.

Sporithaus
Käfher,

Hühnerſtälle,
Larto ſffelquetſche,30 Miſtbeetfenſter, 1 Poſten
Säcke, diverſe Ketten u. v a. ſowie 1 Tiſch,Stühle l kleinen Schrank, 1A tenſtänder,
1 Koplierpreſſe mit Tiſch, 1 Tiſchlampe.Ferner 14 Ztr. Weizen, 10 Ztr. Gerſte,
200 Ztr. gute Speiſfekartoffeln, 30 Ztr
Kartoffelwalzmehl, 3 Ztr. Futterbohnen,
5 Ztr. Ammoniak, 1 Partie Stroh, Klee-

Grummet, Futterkalk, 2 Morgen
'nzerne in Löſſener Flur), Morgen

Kartoffeln zum Selbſtausroden.
Beſichtigung 2 Stunden vorher.

Hieran anſchließend findet nachmittags 2
Uhr an Ort und Stelle der Verkauf des Grund-
ſtüches Clobikauer Straße Nr. 33--39 (7000 qm
Flächeninhalt), beſtehend aus Wohnhaus,
Stallungen, Hofraum mit Toreinfahrt und za.
2 Morgen großem Garten einſchließlich 3 Bau
ſtellen meiſtbieten 5 ſtatt.

Das Grundſtück eignet ſich gut für Gärtner,Viehä udler od. Fuhrunternehmer. 10000 Markt

Bietungskaution erforderlich, Bedingungen
im Termin.

Albert Franke,
beeidigter Auktionator u. Sachverſtändiger für
Mobilie n u. Jin mobilien im Landgerichtsbezirk
Halle a S. in Merſeburg Lindenſtr. 1, Tel. 635

Freiwillige Auktion.
Donnersiag, den 29. September d. J., vormittags 10Uhr. werde ich im Grundſtück Regens-

burger, raße Nr. 7. früher „Gaudigs Reſtaurant“,
zu Ammendorf veränderungshalber öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern

2 gute Arbeitspferde, 1 Viehtransport
wagen, 2 Hinterlader, 1 Dogeart, 1 Feder-
rollwa jen (50 Ztr. Trag-raft), 2 Schlitten,
Stallutenſilien, eiſ. und bölz. Pferderaufen,
darunter eine 4 m lange, 2 hölz.krippen, 2 Sielegeſchirre, OebſterLettern,
1eif. Vorzug (4m lang), 1 Sofa u. verſchied.andere Wirtſchaftsgeräte. Alles iſt in
gutem Zuſtande.

Albert Franuke, beeid. Auktionator u. Taxator.

Neu?! e Neu?De Tabahstelfe mcanentonn
iſt die Freude aller Raucher, da v. einer richt. Zigarre,
nicht zu unterſcheiden, dabei ſauber, ſparſam u. geſund.
Kiesensehiager i Versanähäuser, derkaufs anonen u. dergl.

Jeder, der ſieht, an fort Muſter s 8.50 u. Porto.
8 Stck. A. 6 Stch. 40.-—-, 12 Stck. 76.24 140-, 50 100 500.Berſand erfolgt geg. Rachnahme. Porto wird verechnet.

118828] ffred Pule, Gräfenrodg i, Thür.
Abteilung: Verſand.

ſ. I Otto Herrmann

Halle a. S.
Magdeburger Strabde 9.

Groß-Handiung
Herrenstoffen, Kleiderstoffen

und allen Baumwollwaren.
Für Schnittwarengeschäfte, Händler-

und Schneidergeschafte günstiger Einkauf zu

l'agespreisen. 9 Lagerbesuch lohnend.

erſtklaſſigen
Oldenburger

Pferde

mit Abſtammungsnachweis ſowie in
3-—6 jährigen

d Acker- undArbveitsp ferden.Sämtliche Tiere e ich unter voller

Garantie und kulanteſten Bedingungen zu
ſoliden Preiſen.

Hugo Gchumann r n
bei Hohenmölſen, Tel. 357.

Habe ſtändig
gr. Auswahl in
pa. bayriſch.

Zugochſen ſowie verſchiedene Wagen (Rollwagen,
Stockwagen n. BrotwagenmitPatentachſe)

Der Vorstandochtragend und on verkaufen.Knhen a Jewen n.

prima Herdbuchzuchtbullen

däniſchen und belgiſchen

Läuferſchweine W
preiswert zum Verkauf.

Franz Wernicke, Döllnitz.
Telephon Ammendorf 95.

Kondensmilch.

u r Kondensmuilch ausverkauft.

Gezuckerte Kondensmilchdie Büchſe 9, Wark an
w vormittags von

0--12 U i r xvon 3-6 ab ſtädt.Lager. ieſer 11.
Merſeburg, d. 28. Sept. 1921

er Pastſtrat.
L.-A. 1066

Bekanntmachung.
Der Termin zur öffent-

lichen meiſtbietenden Ber
pachtung der e in demJemein, tli agdbe-
zirk der Gemeinde Meuchen
mit Gutsbezirk iſt auf
Sonnabend d. 8. Oktob
1921 nachmittag 4 Uhr
i ſchmarſchen Gaſt
hofe feſtgeſetzt. Be
Wohnung aus.
Weuchen, d. 22. 9. 1921.

Der Jagdvorſteher
Boſe.

die andere

Kuren vergeblich verſuch
ten, erhalten gewiſſenhafte
doinöopathiſche Behand-

ung.
Urin iſt mitzubringen.

Leber, RierenLungenleiden, Beinleiden u. Flechten, ſelbſt

veraltete Fälle, werden be
handelt.

Gallenſteine
werden durch Spezialbe-
handlung ohne Operation
und ſchmerzlos entfernt.

Krätze

nnerhalb 3 Tagen ohne
Berufsſtörung geruchlos

beſeltigt.

Auskunft erteilt

Frau Ruutenberg
WMerſeburg,

e 68.

dingungen liegen in meiner

iwol n. Moerſeßurg

Direktion: Artur Dechant.Mittwoch. den 5. Oktober, abends 8 Uhr
Ueber 100 Mal bereits in Berlin gegeben!

Zum 1. Male t Zum 1. Male
Der Vetter aus Dingsda
Operette in 3 Akten von Haller und Rideamus

Musik von Eduard Künnekoe.
Vorverkauf im Tivoli

T J
Solbad Dürrenberg

Hotel Kurhaus
inhaber: Karl Seelig.

Donnerstag, den 29. September:

Reunion,
Erstklass. Musik.

w.

tervorrag. er

e Vortragim kl. Saal des „Caſino“,Donnerstag, d. 29. Sept. abends 8 Uhr

r Jeſu Melt-Progrumnm
auch ſolche,

Eintritt frei! Referent Kapitz- Halle a/S.

d Hausbefitzer!
a Vonnerstag, den 29. d. Zits,, abends

8 Uhr in der „Funkenburg“:

Mitgliederverſammlung.
Vortrag: Welche Miete kann ich fordern.

Muſterbeiſpiele werden an Mitglieder
gratis abgegeben.

Mitgliedskarte vorzeigen. Anmeldungen
werden am Saaleingange entgegengenommen.

Der a
entſetzl. Hautjucken) wird Bacer- Junnng!

Donnerstag, den 29. d. Mits., nachm. 4 Uhr
in der „Goldenen Kugel“:

e en
beabſichtigen wir

W 1 Paar

III er en Jeuhern
E. G. m. b. H. zu Hohenmölsen.

Infolge Anſchaffung eines Laſtkraftwagens

Fünllen-Nagrgen

Verlobt. Erika Graf
mit Karl Seyffert, z. Zt.
Wildpark b. Potsdam.

Vermählt. Kurt Bley
mit Martha Müller, Enne
witz; Georg Worgenroth
mit Elſe Meyer, Jlmenau;
Max Meiſter, Eiſenach m.ſchwere
I rnd Schmidt, Weißen-
ſelse Arbejts tsPferde Geſtorben. Wwe. Berta
7 ner, geb. Bruchhardt,

Weißenfels Heinz
Walbe, 6Mon., Granſchütz.

Speisezimmer
Herrenzimmer

Möbl. Wohn u.
Schlafzimmer

ſuchen wir für unſeren Geſchäftsführer
per ſofort oder ſpäter.

Alles Rähere nach Uebereinkunft.
Gebrüder Goldmann, Kleine Liitterſtr. 12

Schlafzimmer
küchen und

einzelne ſlöbel jeder
Art

onipliehlt in grobe Aus-
wahl

b Schaible
Möbelfabrik

Wohnungstauſchl

Fuche meine 3-Zimmerwohnung mit Füche
und Zubehör, gegen größere zu tauſchen.

Bon heute ab ſteht ein Transport prima Franz Sand, Roterfeldweg 8.
Telephon 214.

Halle Gr. Märkerstr. 26
am RKatskeller.

e
IuberkuloseSind Lung enleiden, Katharre usw. heilbar?Verl. Sie 3 San Rat Dr. Weise's ausführl. Druck- ſehr billigt

schriſt. hierüder. Dr. Gebhard Cie. Berlin Gxſtav Engel Söhne
W. 35, Potsdamer Strabe 104.

Etadttheater Halle
Donnerstag, abs. 7/, Uhr

Rhelngold.
Freitag, abends 7 Uhr

Rosmersholm.
Sonnabend, abs. 73 Uhr

ZAwangs-
einquartierung.

e AAA136.
O vildungsabend.
O Montag, d. 3. Okt.
S abends 8 Uhr

im Herzog Chriſtian

Vortrag
des Herrn Kreisarztes

Dr. Kühnlein
o Ueber die Ver
9 erbung.

Eintrittskarten
O im Herzog Chriſtian.

Freiwihige
Feuerwehr.

Wontag, den 3. Oktbr.
1921, abends 8 Uhr

Korpsübung arg
Halleſche Straße 109 b.

Das Kommando.

Spinatauch Spin empfiehlt

Rordſtraße 2Trebſt, Fermuf 10. 10.

Entenplan 3, Santa 475.

7

Schon ſern

Dr. ReppinsBacköleBittermand. Zitrone ulw.

Vanillin- Pulver
Rum Aroma
Arrac-Aroma

Wo nicnt erhaltl durch
Dr. Reppin Co.

Leipzig.

Landwirtſch Lehranſtalt

Braunſchweig. Gründ-
liche Ausbildung z. Ver
walter, Rechnungsfüh-
rer, Amtsſekr. Proſp. fr.

2 Dienſtmädchen

ſucht ſofort

Erdmann, „Tivoli“.

Hausdiener

ſofort geſucht.

Erdmann, „Tivoli“,
1--2

möblierte zimmer
von jungem Ehepaar für
ſofort od. ſpäter zu mieten
geſucht. Off. unt. 203/ 21
an die Expedition d. Bl.

Junger ſol. Mann ſucht

möbl, zimmer
zu ſofort. Gefl. ff. unt.
C. C. 782 an die Exped.
dieſes Blattes erbeten.

2 mobl. Zimmer
mit Kochgelegenheit geſ.

Offerten unter H. P.
786 an die Exped. d. Bl.

Möbliert. Zimmer
per 1. 10. ge t

Off. u. R. S. 789 a. d.Exped. d d. Blattes.

Möbl. Zimmer
fofort geſucht. Off. unt.
W D. 791 an die Exped.dieſes Blattes.

Herr ucht

möbliertes zimmer
Angebote unter U. U.

724 an die Exped. d. Bl.

Beamter ſucht gut
möbliertes 3unmer.

Angeb. u. 200/21 a. d.
Exp. dieſer Zeitung.

Junger Mann ſucht d.
tmöbl. zimmer h ggt

f. ſof. od. 1. 10. Off. u.
199/21 a. d. Exp. d. Blattes.
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Der Lügenfeldzug geht weiter.
Anfang Auguſt dieſes Jahres iſt in dem belgiſchen Orte

Etho ein Denkmal eingeweiht worden, das dem Andenken
von Belgiern gewidmet iſt, die während der Kämpfe am 22.,
23. und 24. Auguſt 1914 ums Leben kamen. Das Denkmal
beſteht aus einer ſtattlichen Erinnerungshalle, die außer den
Namen der angeblichen Opfer die Jnſchrift trägt: „Die Schur
kerei und Barbarei der Deutſchen haben in Ethe und Latour
291 Opfer gefordert. Sechs Soldaten haben für das Vater
land ihr Blut ruhmreich vergoſſen. Drei Ziviliſten ſind in
folge der Entbehrungen und der ſchlechten Behandlung bei
ihrer Vertreibung geſtorben. 282 Ziviliſten, deren einziges
Verbrechen darin beſtand, Belgier zu ſein, ſind ohne Gerichts
verfahren am 22., 23. und 24. Auguſt 1914 erſchoſſen worden.
Vorübergehende, denkt daran!“

An der Einweihungsfeier nahmen teil ein Vertreter des
belgiſchen Königs, der belgiſche Premierminiſter Carton de
Wiart und Vertreter der franzöſiſchen, belgiſchen und groß
herzoglich luxemburgiſchen Behörden und Truppen. Nach
dem Bericht der „Nation Belge“ ſoll der Vorfall im Auguſt
1914, wie er in den Reden geſchildert wurde, ſich folgender
Maßen abgeſpielt haben Die Deutſchen hätten die Einwoh-
ner z. T. vor ſich hergetrieben und wahllos in Fenſter und
Türen hineingeſchoſſen. Zwei Tage lang ſeien Einwohner
in Maſſen zuſammengetrieben und erſchoſſen oder in Häuſern
verbrannt worden. Jn Latour ſollen 71 Belagier, die auf deut
ſchen Befehl franzöſiſche Verwundete geſammelt hatten. zu-
ſammen mit dieſen niedergemacht ſein. „Keine Salve, ein
regelloſes Schießen, und die Raſenden ſtürzen ſich mit dem
Bajonett auf die wehrloſen Dorfbewohner unter kanibaliſchem
Geſchrei. Nachdem alle Un glücklichen im Staube liegen, rufen
ſie ihren Führern Beifall zu und laſſen ihren Kaiſer hoch
leben!“ Von den 211 getöteten Ziviliſten in Ethe ſeien zwei
81 Jahre, 17 70 Jahre, 45 über 60 Jahre alt geweſen es
hätten ſich unter ihnen 22 Frauen und 30 Kinder befunden.
Sie wurden alle, wie Herr Carton de Wiart behanuptet, „wild
und methodiſch ohne den Hauch eines ſtichhaltigen Grundes
und wie zum Vergnügen getötet.“

Der Vorfall iſt deutſcherſeits bereits 1914/15 eingehend un
terſucht worden. Jn dem Dorfe Ethe. das nach Autsſage
des Bülrgermeiſters eine Ortsaruppe des Roten Kreuzes von
etwa 15 Mitgliedern beſaß, trug beim Einmarſch der 20. Jn-
fanteriebrigade jeder Einwohner die Binde mit dem Genfer
Kreuz. Auf dem Verbandsplatz im Orte waren etwa 100
Franzoſen, ſämtlich mit dem Abzeichen des Roten Kreuzes.
Mitten im Orte wurden dann der Brigadeſtab. ein Bataillon
J. R. 47, das 3. Bataillon J. R. 50 und das 3. Bataillon
Gren. Regt. 6 unter heftiges Feuer genommen, ſelbſt aus der
Kirche, vom Kirchendach und den zahlreichen mit der Genfer
Flagge bezeichneten Häuſern. Es handelte ſich alſo um einen
mit Hilfe der Bevölkerung vorbereiteten Ueberfall unter Miß
brauch des Roten Kreuzes.

Daß hiergegen durchgegriffen wurde, iſt für jeden ſelbſt
verſtändlich, der nicht für die Wirklichkeiten des Krieges mit
Blindheit geſchlagen iſt. Unſere Feinde haben den wenigſten
Anlaß, ſich darüber zu beſchweren drohte doch z. B. Anfang
Juni dieſes Jahres in Beuthen der franzöſiſche General Le
omte Denis dem Stadtrat an, „er würde in Zukunft, wenn
auch nur ein Schuß auf die interalliierten Truppen abgegeben
würde, die Häuſer, aus denen geſchoſſen würde. ſelbſt wenn es
ſich nur um einen Verdacht handle, ohne vorherige Warnung
durch Artilleriefeiter zerſtören laſſen.“ Wenn in Ethe ein
zelne Frauen und Kinder umgekomemn ſind. ſo iſt es ohne
deutſches Zutun im Verlauf der Kämpfe geſchehen, die ledig
lich durch das völkerrechtswidrige Verhalten der Belgier
und Franzoſen ſelbſt entfeſſelt waren. Ueber die Zahl der
Getöteten hat am 18. Januar 1915 der Bürgermeiſter von
Ethe, Chriſtoph Baulard, erklärt, es ſeien etwa 50 Perſonen
in den Kellern der brennenden Häuſer und in den Kämpfen
ſelbſt getötet worden. Er bezeugte, daß eine größere Zahl
von Frauen und Kindern deren Angehörige gefallen waren,
von deutſchen Soldaten verpflegt ſeien: Grauſamkeiten ſeiten
ſeines Wiſſens nicht vorgekommen. Der Bürgermeiſter der
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Nachbargemeinde Bleid ſagte aus. daß er von deutſchen Grau-
ſamkeiten nie eikwas gehört habe.

Das ſind die Tatſachen auf Grund deren Belgien den Lü-
genfeldzug des Krieges in anderer Form ſortſetzt. Die Lügen
ollen, in Stein gehauen, verewigt werden. Ethe iſt der An
ang. Aehnliche „Denkmäler“ ſollen an anderen Orten er

richtet werden.

Die Plätze der aus dem Leben geſchiedenen Abgeordneten
Trimborn (Ztr.), Dr. Hitze (Ztr.), Burlage (Ztr.) undErzberger (Ztr.) ſind mit Lorbeerkränzen und Gebinden
aus blauen Aſtern geſchmückt.

Präſident Löbe eröffnet die Sitzung und erklärt, während
die Anweſenden ſich von den Plätzen erheben Der Tod hat in
der Zwiſchenzeit unter den Abgeordneten reiche Ernte gehalten.
Beſonders hat die Zentrumsfraktion ſchwere Verluſte gehabt.
Ein Senior der deutſchen Parlamente, Dr. Hitze, iſt dahinge
gangen, der eine reiche ſozialpolitiſche Tätigkeit entfaltete.
Sein Grab hatte ſich noch nicht geſchloſſen, als der Tod den
Führer der Jentrumspartei, Trimborn, und einen Monat
ſpäter ſeinen Vorſtandskollegen Burlage von uns riß.
Beide Männer waren auf allen Seiten des Hauſes hochgeehrt
und geachtet. Sie haben ſeit Jahrzehnten hervorragenden
Anteil an den Arbeiten des Reichstages genommen. Erſchüt
ternder aber, als alle dieſe herben Verluſte, wirkte auf uns die
Nachricht von dem tückiſchen Morde, dem

unſer Kollege Erzberger

erlegen iſt. Dieſer Mord hat unſer Land in neue ſchwere Un
ruhen geſtürzt, denn er war nicht die vereinzelte Tat eines
verſtiegenen Fanatikers oder irgend eines blinden Jdealiſten,
ſondern er war der kühle Ueberfall ausgeſchickter Mord
geſellen (19). Kollege Erzberger hat gewiß oft im heißeſten
Kampfe geſtanden und manchmal eine ſcharfe Klinge geführt,
aber er har auch gearbeitet im Dienſte des Parlaments und
des Landes wie nur wenige Vielleicht mag ihm dabei man-
cher Fehlgriff unterlaufen ſein. Wer die Verantwortung in
ſeine Hände nimmt, iſt von ſolchen Fehlgriffen nicht rei Am
5. September ſtarb ferner der Abgeordnete Reißhanus, Mit-
glied des Reichstages von 1893 bis 1906 und ſeit 1912.

Aber damit iſt die Liſte der Trauerbotſchaften noch nicht er
ſchöpft. Am 21. September durcheilte die Schreckensnachricht
die deutſchen Gaue, daß durch

das furchtbare Unglück in Oppau

Hunderte von Arbeitern den Tod gefunden haben, Hunderte
von Frauen und Kindern des Ernährers beraubt worden ſind.
Tauſende Hab und Gut verloren haben. Der Reichstag drückt
den Hinterbliebenen ſein Beileid aus und verſpricht an ſeinem
Teile mitzuwirken, die Leiden zu lindern, ſoweit ſie gelindert
werden können. Jn dem Ausdruck der Teilnahme und des
Willens zur Hilfsbereitſchaft werden ſich alle Parteien des
Hauſes einigen. (Allſeitige Zuſtimmung.)
Jean Mitglieder ſind in den Reichstag neu ein

getreten.
Das Miniſterium des Jnnern ſucht die Genehmigung zur

Strafverfolgung des kommuniſtiſchen Abgeordneten
Ne ich wegen Beleidigung und des deutſchnationalen Abge
ordneten Schimmelpfennig wegen Vergehens gegen
die Reichsgetreideordnung nach.

Auf der Tagesordnung ſtehen
22 kleinere Anfragen

Auf die Anfrage des Abg. Hepp (D. Vpt.) wegen der Tötung
des Kaufmanns Langerhans aus Bieber bei Trier durch fran-
zöſiſche Beſatzungstruppen erwidert.

Geſandter v. Mutius, daß nach der Feſtnahme eines fran
zöſiſchen Soldaten als vermutlichen Täters amtliche Nachrich-
ten über das endgültige Ergebnis der Unterſuchung noch nicht
vorliegen. Dem Vernehmen nach ſoll der Angeklagte kürzlich
vom franzöſiſchen Kriegsgericht in Köln frei geſprochen
ſein. Die deutſche Regierung wird die Sache weiter verfolgen

und insbeſondere ihr Verlangen auf G rung von Schadenerſatz für die Hinterbliebenen r
Auf Anfrage von der Deutſchen Volkspaxtei,v die in den Süddeutſchen Monatsheften erb.

Gegenrechnung über Grauſamkeiten der Feinde

an wehrloſen deutſchen Gefangenen und Einwohnern re
Verbreitung im neutralen wie im ei en feindlichenbar r von nſtgen f v
einem Ve er der Regierung erwidert, daß das betreffendeMaterial amtlich den deutſchen Auslandsvertretungen be

kannt gegeben ſei, daß die Regierung ſich aber den Zeit
punkt der amtlichen Verwertung des Materiäls vor
behalten müſſe, da ſie der politiſchen Geſamtlage Rechnung
zu tragen habe.

Auf Anfrage des Zentrum s wegen Berufung des Aus
ſchuſſes der für die Vergebung von Leiſtungen und Lieferun
gen einheitliche Grundſätze für Reich und Länder ſchaffen ſoll
wird von der Regierung erwidert, daß der Ausſchuß dem
einberufen werden wird.

Auf Anfrage von deutſchnationaler Seite wegen
der Belaſtung und Jnanſpruchnahme von Schulräumen durch
franzöſiſche Beſatzungstruppen im BrückenkopfKöln erwidert

ein Vertreter der Regierung, daß durch die teilweiſe Zurück
ziehung der franzöſiſchen Truppen aus dieſem Gebiet in d
letzten Tagen eine Erleichterung für die ſchwergeprüfte
völkerung eingetreten ſein dürfte.

Auf Anfrage des Abg. Dr. Quarck (D. Vpt.) ſagt die Re
gierung die Vorlegung eines Denkſchreibens über die Koſten
der Beſatzungstruppen, die Fehlbeträge der Be
triebsverwaltungen, die Koſten des Apparates der Kriegs
geſellſchaften und über die Höhe des deutſchen Volksvermö
gens zu, deren Fertigſtellung aber noch geraume Zeit in An
ſpruch nehmen werde.

Die Anfrage der Unabhängigen, ob der Wehrminiſter
den Kapp- Rebellen Löwenfeld befördert und den
ſteckbrieflich verfolgten. Kapitänleutnant Ehrhardt mit voller
Penſion entlaſſen habe, wird regierungsfeitig verneint.
Selbſtverſtändlich werde die Penſion nicht ausbezahlt werden
ehe Ehrhardt ermittelt ſei.

Dr. Moſt (D. Vpt.) erhält auf eine Anfrage folgende Ant
wort der Regierung: Nach den vorliegenden amtlichen Berich-
ten iſt die fünfzehnjährige Gertrud Spielmann am 10. Juli
1921 bei Friemersheim mittags gegen 32 Uhr von zwei
ſchwarzen Kolonialſoldaten in ein Kornfeld ge-
ſlchleppt, mit Halsabſchneiden bedroht und vergewaltigt
worden. Trotzdem die amtlichen Feſtſtellungen über die Tat
alsbald der zuſtändigen Beſatzungsbehörde mitgeteilt wurden.
liegt eine Mitteilung der letzteren über das Ergebnis der Une
terſuchung und Beſtrafung der Täter noch nicht vor.

Auf eine Anfrage der Deutſchen Volkspartei ob es zutreffe,
daß der Schriftſteller Maximilian Harden im amtlichen
Auftrage der deutſchen Regierung nach den Vereinigten
Staaten reiſe, wird regierungsſeitig erklärt, daß letztere dieſer
Reiſe und den Meinungsäußerungen Hardens völli
fernſtehe.

Die Interpellation Hergt (Du.) betreffend Getreidever-
ſchiebungen und des Abgeordneten Streſemann D. Vpt.
betreffend Ausſchreitungen gegenüber Angehörigen nichtſozig
liſtiſcher Parteien werden innerhalb der geſchäftsordnungs
mäßigen Friſt beantwortet werden.

Die Reichshaushaltsrechnung für 1919 geht an den Rech-
nungsausſchuß. Der zweite Nachtrag des Etats für 192
(Neuregelung der Teuerungszulage für Beamte) wird für
heute von der Tagesordnung abgeſetzt. Das Geſetz über den
Luftverkehr wird einer beſonderen Kommiſſion überwie-
ſen. Der Geſetzentwurf über die Verpflichtung zur Auskunft
über militärfiskaliſche Gelder und zu deren Herausgabe wird
in zwei Leſungen ohne Erörterungen angenommen.

Nächſte Sitzung Mittwoch.

Anter kalſcher Flagge.
Roman von M. With.

Nachdruck verbotert.)
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Ein Klopfen an vie Tur des Gemaches unterbrach ihr
Geſpräch, und als Frau Volkhardt die Aufforderung zum
Eintritt ergehen ließ, erſchien mit ſehr ernſtem Geſicht eine
der Pflegerinnen, um die Dame des Hauſes zu einer
Unterredung unter vier Augen zu bitten.

Wieder war Angela mit ihrem Schmerz und ihrer
hoffnungsloſen Verzweiflung allein.

16. Kapitel.

Ein Blumennarr.
Gerda Volkhardt war von Herzen dankbar, daß ihr

dieſer Beſuch auf Schloß Wallberg die Möglichkeit ge
währte, der bedrückenden Atmoſphäre ihres Vaterhauſes
wenigſtens für eine kurze Zeit zu entrinnen. Sie war
ſich wohlbewußt, daß die Angſt um das Leben des Vaters
eigentlich alle ihre Gedanken und Empfindungen hätte be-
ſchäftigen ſollen aber ſie war eine viel zu aufrichtige
Natur, um ſich zu verhehlen, daß ſie nichts von ſolcher
Angſt und Sorge verſpürte. Soweit ſie in die Tage ihrer
Kindheit zurückdenken konnte, regte ſich in ihrem Herzen
nicht die kleinſte Erinnerung an einen Augenblick zärt
licher Annäherung zwiſchen ihr und dem Vater. Nie
hatte er ihr Liebe gezeigt, und niemals hatte ſie ſelber
etwas wie Liebe für ihn gefühlt! Auch andere hatte ſie
nie mit Liebe und Verehrung von ihm ſprechen hören,
wohl aber war ſie frühzeitig darüber unterrichtet worden,
daß er für viele ein Gegenſtand des Abſcheus und der
Verachtung war. Sie zweifelte nicht daran, daß er es
geweſen war, deſſen Schuld das Lebensglück ihrer Schweſter
zerſtört hatte, und ſo war nicht einmal die jetzt über ihn
hereingebrochene Kataſtrophe imſtande, wärmere, kindliche
Empfindungen in ihrem Herzen auszulöfſen.

Auf dem halben Wege traf Gerda mit Herbert von
Malzyn zuſammen, deſſen ernſte Miene deutlich genug die
unerfreuliche Gemütsverfaſſung ſpiegelte, in der er ſich be
n Er war gegen Gerda zurückhaltender als bei ihrem
etzten Beiſammenſein vor dem Ereignis im Gewächshauſe,
wenngleich ſie fühlte, daß ſeine Liebe ſeitdem nicht geringer
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geworven war. Er jugre ryt, vaß er unmoguch noch langer
auf Buchwalde bleiben könne, wo er, ſtatt ſich irgendwie
nützlich zu machen, nur überall im Wege ſei. Er fügtehinzu, daß er ſich bereits in der nächſten Ortſchaft ein
für ſeine beſcheidenen Bedürfniſſe vollkommen ausreichendes
Quartier gemietet habe. Im übrigen entſchuldigte er ſich,
daß er ſie nicht nach Schloß Wallberg begleiten könne,
weil er etwas ſehr Dringendes und Unaufſſchiebbares zu
tun habe.

Sie fragte ihn nicht, welcher Natur dies dringende Ge
chäft ſei, da ſie merkte, daß er nicht gern darüber ſprach.

nd ſie begnügte ſich, ehe ſie auseinandergingen, mit dem
Verſprechen, daß er ſie ſpäter abholen würde, wenn die
Umſtände es ihm möglich machten.

Als ſie das prächtige Veſtibül des Schloſſes betrat,
er Gerda die Empfindung, daß die Diener ſie bei aller
chuldigen Ehrerbietung doch mit ſchlechtverhehlter Neugier

muſterten. Als die Tochter des Mannes, gegen den man
einen ſo geheimnisvollen Mordanſchlag verübt hatte, war
ſie unverkennbar auch für die Dienerſchaft zum Gegenſtand
eines Intereſſes geworden, das für ſie natürlich nichts
weniger als angenehm war.

Man hatte noch nicht Zeit ſie zu melden, als
die Baronin, zum Ausgehen gekleidet, die Treppe herab
kam. Sie begrüßte ihre junge Beſucherin mit großer Herz-
lichkeit und ſprach ihr Bedauern darüber aus, daß Angela
es nicht über ſich gewonnen hatte, ſie zu begleiten. Zu
i aber entſchuldigte ſie ſich bei Gerda, daß ſie ihr bei
ieſem erſten Beſuche nicht Geſellſchaft leiſten könne, weit

ſ durch unvorhergeſehene Umſtände genötigt ſei, eine
ahrt in die Nachbarſchaft zu unternehmen. Sie verſprach,

ihre Wiederkehr nach Möglichkeit zu beeilen, und drückte
die zuverſichtliche Hoffnung aus, daß ihre alte Freundin
Edith Gisbert gewiß dafür ſorgen werde, währenddeſſen
alle Langeweile von Gerda fernzuhalten.

Sie führte ſie noch ſelbſt auf die Terraſſe, wo Edith
über einem Buche ſaß, und nach der lebhaften Begrüßung
zwiſchen den beiden jungen Mädchen zog ſie ſich zurück.

Edith und Gerda aber waren des kaum erhofften
Wiederſehens in der Tat aufrichtig froh.

„Jch hätte mir gar nichts Lieberes wünſchen können,“
verſicherte Edith. „Hatte i doch oft genug mit wirklicher
Betrübnis daran gedacht, daß unſere Lebenswege ſich
allem Anſchein nach für immer geſchieden hatten l

ernipfinve vas uls einen vorurg, erwioerte
Gerda, „und zwar als einen wohlverdienten Jch wüßte
wahrhaftig nicht, womit ich es entſchuldigen ſollte, daß ich
dir nicht öfter geſchrieben habe. Mein Vater pfiegte zu
zen daß es nur die Müßiggänger und Tagediebe ſeien,
ie niemals Zeit zu etwas finden, und daß ein fleißiger

Menſch zu allem Zeit habe. Soweit es unſere ins Stocken
geratene Korreſpondenz betrifft, bin ich ſehr geneigt, ihm
recht zu geben. Am wenigſten aber kann ich es mir ver
zeihen, daß ich dich nicht längſt eingeladen habe, mich für
eine recht lange Zeit zu beſuchen l x

„Eine Einladung, die mich zwar ſehr erfreut hätte, der
ich aber ſchwerlich hätte Folge leiſten können. Denn in der
glücklichen Lage, die Müßiggängerin ſpielen zu dürfen,
befinde ich mich leider nicht. Jch bin ein armes Mädchen,
und mein lieber Papa hat mich von vornherein nicht im
Zweifel darüber gelaſſen, daß ich in der Hauptſache für
mich ſelber ſorgen müſſe. Die Erziehung, die ich genoſjen,
iſt das einzige, was er mir auf den Lebensweg mitgeben
konnte. Und ich bin ihm von Herzen dankbar für das
Opfer, das er ſchon damit für mich gebracht hat.“

„Es war jedenfalls nicht umſonſt! Denn du warſt ja
ſchon in dem Penſionat bei weitem die Geſcheiteſte von
uns allen

„Danke!“ lachte Edith. „Wenn ich ganz ehrlich ſein
u muß ich geſtehen, daß ich ſelber einſt eine ähnliche

uffaſſung von meinen großen Talenten und Geiſtesgaben
hatte. ber ich war ſehr erſtaunt, zu finden, daß ein
ſchrecklicher Ueberfluß an ſolchen geſcheiten und ſogar noch
geſcheiteren Mädchen vorhanden iſt! Jch wollte es als
Erzieherin verſuchen und hegte natürlich nicht den ge
ringſten Zweifel, daß man ſich auf meine glänzenden
Zeugniſſe hin ſofort um mich reißen würde. Aber ich
fand alle Stellungen, um die ich mich bewarb, entweder ſchon
beſetzt, oder die Leute machten mir ſo jämmerliche Gehalts-
anerbietungen, daß mein Papa mir nicht geſtattete, ſie an
zunehmen. Da habe ich mich denn endlich entſchloſſen,
mich von neuem auf das Studieren zu werfen. Jch habe
die Stenographie und das Maſchinenſchreiben erlernt und
bin mit den Einkünften, die ich dadurch jetzt erziele, um ſo
zufriedener, als ich nun doch nicht nötig gehabt habe, mich
von meinem Papa zu trennen, der mir der liebſte Menſch
d t ganzen weiten Erdenrund iſt und immer bleiben
wird

Fortſetzung folgt.



Die große politiſche Debatie.

Am Freitag wird im Reichstag die große dolitiſche
Ausſprache beginnen, anknüpfend an die Verordnung des
Keichspräſidenten vom 29. Auguſt. Nachdem man dann gleich d
den Friedensvertrag mit Amerika behandelt haben wird, dürftedas Haus bis zur Steuerberatung gegen Ende Oktober

agen.
Die Zeutrumsfraktion des Reichstages hat den Abgeord

e W Marx zum Vorſitzenden
r Vo

eordneter Dr. Gerard.
Zwei unabhängige Anträge.

Die Fraktion der unabhängigen Sozialdemokratie hat fol
gende Anträge im Reichstage eingebracht: 1. Der
verlangt, daß die von der bayriſchen Regierung airf Gru
des Artikels 48 der Verfaſfung getroffenen Maßnahmen (Aus-
nahmezuſtand) außer Kraft geſetzt werden.
verlangt, daß die auf Grund des Art. 48 der Verfaſſung er
laſſenen Vererdnungen des Reichspräſidenten vom 29 Auguſt C
1921 außer Kraft geſetzt werden

Politiſche Rundſchau
Frankreichs Jntereſſe

an der „Bodiſchen Anilin- und Sodafabrik“.

Der behauptet, daß zu Beginn des Jahres 1919 die feſte Abſicht des franzöſiſchen Generals SGerard,
der damals die 8. Armee in der Pfalz kommandierte, beſtand,
die Badiſche Anilinfabrik für Frankreich zu erwerben. Gerard
verlangte während der Friedensverhandlungen, daß dieſe
Erwerbung vorgenommen werde. Aber alle dieſe Pläne fan
den Widerſtand bei der franzöſiſchen Regierung. Man ſchickte
eine Reihe junger Männer aus Paris in die Fabrik die dort
deren Geheimniſſe erkunden ſollten, ohne ſie allerdings er
kunden zu können. Die interalliierte Botſchafterkonferenz in
Koblenz ſandte in den Monaten Januar Februar und März
1919 zahlreiche Perſönlichkeiten in die Fabrik, um dieſe zu
inſpizieren. Während dieſer Zeit erhielt der General Gerard
Berichte, welche wiſſen wollten, daß man in Berlin den Ver-
kauf der vorhandenen Aktien an Engländer und Amerikaner
betreibe. Jm März kam aus Paris der Befehl. ſich nicht mehr
um die Fabrikgeheimniſſe zu kümmern und die Beſuche der
Offiziere und Jngenieure einzuſtellen. Zu gleicher Zeit wurde
die 8. Armee abberufen und man änderte aleichzeitig die
Politik in der Frage der Erwerbung der Fabrik.

Beſgtnmaskoſten ohne Ende.
Die franzöſiſche Rheinarmee hat die Einführung einer Zen-

tralheizungsanlage für das vom franzöſiſchen Platzkomman-
danten in Mainz bewohnte Dienſtgebäude verlangt. Bisher
iſt das Gebäude teils durch Kachelofenfenerung, teils durch
Siſenofenfenerung erwärmt worden. Die Beibehaltung dieſer
nach der Anſicht der Befatzungsbehörde nicht mehr modernen
Ofenheizung wurde trotz eindringlichen Vorſtellungen abge-
i Die Koſten der neuen Anlage betragen etwa 440 000

ark.

Der Dank der bayeriſchen Volkspartei an Kahr.
Jm Namen der Landesvorſtandsſchaft der Baveriſchen

Volkspartei hat der Parteivorſitzende, Abgeordneter Speck,
folgendes Schreiben an den bisherigen Miniſterpräſtdenten
Dr. v. Kahr gerichtet

„Namens und im Auftrage der Vorſtandsſchaft der Bav
eriſchen Volkspartei beehre ich mich. Euer Exzellenz den auf
richtigſten Dank der Landesvorſtandsſchaft ww Ausdruck zu
bringen für alles, was Euer Exzellenz in 1 jähriger Zeit
als Leiter der bayeriſchen Staatsregierung für das Land
und für das baveriſche Volk getan haben. Es aehört ein
großes Maß von Opferbereitſchaft, Pflichtbewußtſein und von
nnerſchütterlicher Tatkraft dazu, in dieſen ſchweren Zeiten als
Miniſterpräſident die Verantwortung zu tragen für die Lei-
tung der Geſchicke Bayerns. Mit tiefem Bedauern haben
unſere Parteifreunde im ganzen Lande die Nachricht ver-
nommen, daß Euer Erxzellenz ſich von den volitiſchen Ge-
ſchäften zurückziehen. Jhr erneutes Bekenntnis zu den
Grundſätzen der Bayeriſchen Volkspartei findet freudigen Wi-
derhall bei unſeren Anhängern in ganz Bavern, und wir hof
fen darauf, daß Euer Exzellenz uns auch fernerhin als Mit-
glied unſerer Landesvorſtandsſchaft Jhren Rat und Jhre
Mitarbeit in ſchwierigen Fragen nicht verſagen werden, Auch
mir perſönlich als dem erſten Vorſitzenden der Bayeriſchen
Volkspartei iſt es ein Bedürfnis, Eurer Exzellenz bei dieſer
Gelegenheit noch einmal, auch für meine Perſon den Empfin-
dungen herzlichſten Dankes und meine beſten Wünſche für
Euer Erxzellenz Ausdruck zu verleihen.“

Sozialdemokraten und Geſetzgebung.
Im 5. Ausſchuß des Reichstages, in dem die Novelle zum

Raliwirtſchaftsgeſes über die Stilllegung von Kaliwerken
und die Uebertragung von Beteikligungsziffern zurzeit behän-
delt wird, haben die Vertreter der unabhängigen Sozial-
demokratie ihre Agitationswut nicht unterdrücken können und
einen Antrag eingebracht. der die Vorſchläge der Reichsregie-
rung ablehnt und eine Neuordnung der Kaliwirtſchaft nach
dem Votum II der Sozialiſierungskommiſſion verlangt. Eine
ſolche Neuregelung kann, wie den Herren der unabhängigen
Sozialdemokratie ebenfalls bekannt iſt, nur durch eine Aen-
derung der Geſetzgebung. nicht dagegen im Wege von Aus-
führungsvorſchriften, wie ſie zur Verhandlung ſtehen, ſtatt
finden. Der Antrag war alſo im gegenwärtigen Zuſtande der
Verhandlungen ein Bluff und eine Maßnahme zur Verſchlep-
pung. Er lief nicht allein darauf hinaus. nach außen die prin
zipielle Stellung der USP. zur Sozialiſierung, die jedermann
lennt, agitatoriſch zu betonen, ſondern vor allem der Mehr-
heitsſozialdemokratie die Piſtole auf die Bruſt zu ſetzen und
ihr Ungelegenheiten zu bereiten; iſt doch die Novelle von dem

ſozialdemokratiſchen Wirtſchaftsminiſter und ſeinem noch
ſozialdemokratiſcheren Staatsſekretär eingebracht! Es war
intereſſant zu beobachten, wie die Mehrheitsſozialdemokraten,
deren Arbeitervertreter im Reichskalirat mit der Tendenz der
Novelle ſich einverſtanden erklärt, die ſogar, ebenfalls wie der
Vorwärts vom 28. April d. J. die neuen Beſtimmungen drin-
gend gewünſcht haben, nur zögernd, ſogar ſehr zögernd ihre
Hand erhoben, um dem Antrage der USP. beizutreten. Ja,
wenn es ſich um das Schlagwort „Sozialiſierung“ handelt
Wie furchtbar wäre es da, wenn man von der USP. den Rang
ſich ablaufen ließe und ein Propagandamittel verlöre, deſſen
Wirkung auf die Maſſen ſich ſo trefflich bisher erwieſen hat,
obwohl man innerlich von der Durchführbarkeit und Zweck
mäßigkeit des propagierten Gegenſtandes nicht überzeugt iſt.
et Mehrheitsſozialdemokraten traten alſo nicht aus innerer
Ueberzeugung. ſondern aus Angſt vor einem Verluſt ihrer
Wähler dem Antrage bei und ſetzten ſich in Gegenſatz zu den
Vorſchlägen ihres eigenen Miniſters, oder, wie die Herren

r Sozialdemokratie ſo gern ſagen. ſabotierten“ dieſe
orſchläge. Wie ſchrecklich iſt doch die Angſt vor der Straße
nd wie ſehr iſt unſer Deutſchland zu bedauern, daß es nach

olchen Geſichtspunkten ſeine Geſetze erhält!

Unglaubliche Zuſtände in der ſächſiſchen Landespolizei,
Ueber die Verhältniſſe in der ſächſiſchen Landespolizei, die

Durch die Meldung vom Rücktritt des Generals Reichardt

kat Marr gewählt. wurde und hier 13 Vordermänner übeder iſt Abgeordneter Becker Arnsberg, dritter Lipins Ka

2. Der Reichstag ſt

Nachrichten zelheiten, die ſie aus durchaus zuver
läſſiger Quelle haben wollen und die die denkbar ſchwerſte

des Jnnenminiſters wären. Es heißt u. a. in
e

„Blitzartig erhellt werden die jetzigen Zuſtände in der Lan
despolizei durch die Berufung des früheren Polizei-Sub-

glternbeamten Brandt aus Mühlhauſen, der vlötz
lich in Dresden auftauchte, zum Maior befördert

rang. nur weil er
ki in ſeiner politiſchen Geſinnung neheſteht. Major

Brandt hat an Stelle des Oberſtleunants von Zanthier das
ich Reſerat in ganz Sachſen bei der Landesvolizef über

e

polizei verabſchiedet worden. Nachdem er eine Schwarze
ſt e von Offizieren ſeines früheren Dienſtkreiſes dem Mini

ſter Lipinsli vorgelegt hatte, erfolgte ſeine Wiederein
ellung. Auch hier liegt eine offenſichtliche Brüskierung

u n Fall inChemnitz den Polizeioffizier Voga onders tut ſich der
Verband fächſiſcher Polizeibeamter hervor. der nichts unter
laſſen hat. um den Chemnitzer Meuterern den Rücken zu ſtär

ken. So wurde W letzten Sitzung eine Eingabe an Mini
ſter Lipinskt abgeſandt. die auf die Abſchaffung des Stahl
helms zielt auch der Karabiner und die Maſchinenpiſtole
ſollen verſchwinden. Einen guten Teil der Schuld an der
Radikaliſierung der Landespolizei hat auch die Einführung

des ſtaatsbürgerlichen Unterrichts. Diefer liegt ausſchließlich
in den Händen von Sozialdemokraten und Unabhängtgen.
Daß unter ſolchen Umſtänden die Stimmung der Begmten
im Offiziersrang bei der Landesvolizei fehr veſſimiſtiſch iſt,
darf nicht wundernehmen. Tatfächlich haben ſich in den letzten
Wochen die Abſchiedsgeſfuche der Offiziere in er-
ſchrekendem Maße gehäuft.“

Republikaniſcher Ordenserſan
In Berliner Re gierungskreiſen wird dem Vernehmen nach

erwogen, Beamten, die ſich um die Republik verdient gemacht
haben, als ideales Zeichen der Anerkennung eine Vaſe aus
der Staatlichen Porzellanmanufaktur zu verleihen.

Kongreßpolniſche Arbeiter in Oberſchleſien.
Nachdem auf Grund der Verhandlungen zwiſchen den

deutſchen und polniſchen Oberſchleſiern ſowohl deutſche wie
polniſche Flüchtlinge in ihre Heimatſtädte zurückgekehrt ſind,
werden die deutſchen Arbeiter weiter daran behindert, an
ihre Arbeitsſtellen zurückzukehren. Es ſind z. B. bei der
Emmagrube 800 deutſche Arbeiter ausgeſperrt. Eine Erklä-
rung findet dieſe Maßnahme des zum größten Teil polniſchen
Betriebsrates darin, daß während des Aufſtandes und in
der darauf folgenden Zeit kongreßpolniſche Arbeiter nach
Oberſchleſten geholt wurden. die die deutſchen Arbeiter aus
ihren Stellen verdrängt haben und jetzt nicht gewillt ſind.
wieder nach Polen zurückzukehren. Wie unſer Berliner Ver
treter weiter erfährt, iſt von Seiten der JAK. eine Kommiſſion
gebildet worden, die jede Woche einen Bericht über die Rück
kehr und Unterbringung der Flüchtlinge zu erſtatten hat.

Buchhandel in Rußland.
Nach einer Mitteilung aus Helſinafors hat der Rat der

Volkskommiſſäre in Moskau ein Dekret veröffentlicht, welches
den Buchhandel freigibt. Auch ſind die Verleger berechtiagt,
nach vorangegeangener Zuſtimmung der Zenfurbehörde neue
Werke zu veröffentlichen

Aus Provinz und Reich
Einrichtung einer Grenzen und Eingangs- Poſtanſtalt

Halle, 25. Sept. Vom 1. Oktober an werden die Geſchäfte
der Grenz-Ausgangs- und Eingangs- Poſtanſtalt für den un
mittelbaren deutſchöſterreichiſchen Paketverkehr von Dresden
Altſtadt 7 nach Halle 2 verlegt. Sämtliche bisher auf Dres
denAltſt. 7 geleiteten Pakete für Oeſterreich und Durchgang
ſind vom genannten Tage an mit Leitzetteln „Halle (Saale) 2“
zu verſehen und dahin zu leiten.

Die Freiheit in der Republik.
Magdeburg, 27. Sept. Nach einer Meldung aus Magde-

burg hatte ein dortiger Ruderverein aus Anlaß einer Klub
regatta am Bootshauſe die ſchwarz- weißrote Fahne gehißt.
Darauf erſchien beim Vorſtande des Vereins ein Herr, der
ſich als Vertreter der Arbeiterſchaft der Magdeburger Vorſtadt
Buckau bezeichnete, und erklärte, daß bei nochmaligem Hiſſen
der ſchwarz-weiß-roten Flagge die geſamte Arbeiterſchaft
Buckaus geſchloſſen zu dem Bootshauſe des Vereins rücken,
die Flagge herunterholen und das Bootshaus in Flammen
anfgehen laſſen würde.

Ein neuer Schwindel.
Berlin, 27. Sept. Der Wettſchwindel der Klante, Köhn

und Konſorten hat Schule gemacht. Am Sonntag wurde in
Berlin der Kaufmann Karl Baumaartner verhaftet, der ein
umfangreiches „Wettſpiel an der Börſe“ betrieb und dadurch
verſprach ſeinen Kunden, daß er auf Grund ſeiner Stellung
ſeinen Opfern, jenen nämlich, die nicht alle werden, in ein-
zelnen Fällen Beträge bis zu 40 und 50 000 Mk. abnahm.
Er vetſprach ſeinen Kunden, daß auf Grund ſeiner Stellung

er gab ſich als „Direktor des Stinneskonzerns“ aus
es in der Hand habe, die Kurſe an der Börſe nach Belieben
fallen oder ſteigen zu laſſen, wodurch in ganz kurzer Zeit
hohe Gewinne erzielt werden könnten. Jm ganzen wurden
dem Schwindler Beträge von etwa einer halben Million Mark
ins Haus gebracht. Seine Verſprechungen hat er jedoch nie-
mals wahr gemacht. ſondern er war eines Tages plötzlich ver-
ſchwunden. Jetzt iſt es der Berliner Polizei gelungen, ihn in
der Wohnung ſeines Bruders zu verhaften.

Feine Rechtvertreter.
Berlin, 27. Sept. Der Lekalanzeiger meldet aus Ham

burg Unter der Beſchuldigung, in der Unterſuchungsſache
gegen den Einbrecher Peterſen, der mit etwa 50 Genoſſen ver
ſchiedene große Raubtaten ausgeführt haben ſoll, ſich der Be

ünſtigung ſchuldig gemacht zu haben, ſind die beiden hieſigen
2 W uwalte Dr. H. Brandt und Cruſemann feſtgenommen
worden.

Eine ge werbsmäßige Mordanftifterin.
f Berlin. 27. Sept. In der Perſon der Penſionsinhaberin

Frau Spanier ſcheint die Berliner Kriminalpolizei einen au
ten Fang gemacht zu haben. Frau Spanier wird bekannklich,
wie wir bereits vor einigen Tagen meldeten, die Anſtiftung
zu dem Morde an dem Kunſthändler Neißer zur Laſt gelegt.
Sie ſtand ſogar dabei, als Neißer auf ihr Geheiß erdroſſelt
wurde. Die bisher von der Polizei vorgenommenen Zengen-
vernehmungen haben nun ergeben. daß Frau Spanier ſchon
ſeit langer Zeit ein ſchändliches Handwerk trieb. Die Be-
kundungen haben ergeben, daß die Frau ganz ſyſtematiſch
beſonders junge Burſchen an ſich gelockt und aus ihnen Ver
brecher gemacht hat. Jhre Niederträchtigkeit ging ſoweit,
daß ſie, wenn ihre Opfer die Strafe verbüßt hatten, ſie von
neuem aufſuchte und durch Erpreſſungen von neuem in ihre

be l Netze lockte. Unter anderem ſoll die Spanier auch mitſchuldig

Teits beleuchtet wurden, veröffentlichen je mergeh r öffentlichen jetzt die Dresdner

2

Ein Hauptmann Naſch aus Leipzig iſt von der Landes-

ſein an der Ermordung der Krantkenſchwelter Steinverg in
Polsdam. ebenſo bei mehrebungen hürödten Sitz reren Raubanſchlhaen und Schie-

4

Newyork, 26. Sept.
zwiſchen den Mitgliedern

„Vaterland“.Jn einer Konferenz, die in Newyork
des Shipping Board und den Ver

tretern der amer en Schiffahrtsgeſellſchaften ſtattfand,
einer eie ren n de eviathan“, der

er en. denDienſt zwiſchen Amerika und Europa n fo

Volkswirtſchaft Hander Verkehr
Die Valutakataſtrophe.

Wenn Zahlen wirklich unumſtößliche Beweismittel ſind, ſo
hat ſich die deutſche Finanzkataſtrophe in den letzten 24 Stun
den abermals in ungeheuerlicher Weiſe verſchärft. Der Kurs
des Dollar, deſſen Emporſchnellen 117 C geſtern bereits
panikartigen Schrecken auslöſte, iſt heute ſprunghaft weiter bis
auf 125 für einen Dollar geſtiegen und beirägt mithin be
reits das 30fache des. normalen Preiſes von 4,20 Dieſem
neuen, alle bisherigen Höchſtkurſe weit überragenden Rekord

krg des Dollars ſtehen entſprechende weitere Steigerungen
der Valuten der anderen weſtlichen Länder gegenüber. Der

holländiſche Gulden ſchnellte heute auf über 40 (Normal
ſtand 1,70 der ſchweizer Frank auf 20,50 (Normalſtend
6.80 das engliſche Pfund auf 448 (20,40 der fran-
zöfiſche Frauk auf 8,50 (0,80 die ſchwediſche Krone auf
28,20 (1,12 empor. Gleichzeitig hat der Markkurs einen
neuen Tiefſtand erreicht der ſich an den heutigen europäiſchen
Börſen weiter ſenkte. Zürich meldet den Kurs für 109 nur
noch mit 4,80 Frank, Amſterdam mit 28 Gulden Paris mit
12 Frank und an der geſtrigen Newyorker Börfe war der Kurs
ebenfalls von Neuem bis auf 0,86 Cent für eine Mark geſtürzt.
Wenn auch zugegeben werden muß daß dieſe abecmalige,
äußerſte Zuſpitzung der Mark Valuta Kataſtrophe zu einem
erheblichen Teil durch ſpekulative Auswüchſe verwerflichſter
Arte gefördert und verſchlimmert worden iſt, ſo muß doch immer
wieder feſtgeſtellt werden, daß erſt durch die fortgeſetzten, ſich
ſteigernden Fehlmaßnahmen der Reichsfinanzverwaltung und
der ihr beigeordneten Reichsbank der Stein ins Rollen ge
bracht wurde und das Elend den hoffnungsloſen Grad erreicht
an den es heute leider tatſächlich aufweiſt. Stand der bis
erige unverbeſſerliche Optimismus des Herrn Dr. Wirth in

ſeiner verhängnisvollen Doppeleigenſchaft als Reichskanzler
und Reichsfinanzminiſter in ſchärfſtem Gegenſatz zu der wirk
lichen Entwicklung der Dinge, ſo muß jetzt natürlich die Tat
ſache, daß auch dieſer Mann nunmehr am Ende ſeiner Kunſt
angelangt iſt, und endlich, aber viel zu ſpät, die Unmöglichkeit
der Aufbringung weiterer hundert Goldmilliarden für die Re
paration offen eingeſtehen muß, das Urteil der Hoffnungs-
loſigkeit der Lage noch merklich verſtärken. Tatſächlich herrſchs
denn auch überall Beſtürzung und die Nachfrage nach frem
den Valuten iſt gegenwärtig von allen Seiten. legal und ille
gal. ungeachtet der geradezu wahnwitzig hohen Kurſe, der
artig heftig und namentlich auch derartig überwiegend, wie nie
zuvor daß das ohnehin nicht große Angebot bei Weitem nicht
hinreicht, den Anſturm zu befriedigen ind abzuwehren. Man
ſieht mit großer Spannung der Stellungnahme des Reichs
kanzler-Finanzminiſters zu dieſer neuerlichen kataſtrophalen
Wendung der Dinge anläßlich des Wiederbeginn s der Reichs
tagsverhandlungen entgegen. Hic Rhodus, hic ſalta! Daß zu
den Beratungen über das Deviſen Angebot der Induſtrie jetzt

auch landwirtſchaftliche Vertreter hinzugezogen ſind, vermag
leider die zurückhaltende Beurteilung ihres voransſichtkichen
Ergebniſſes nicht nennenswert zu beeinfluſſen

Turnen, Spiel und Spor
Saale-Gan.

Verbindliche Mitteilung des Ausſchuſſes für die Jugend.
Aenderung der Terminliſte für den l. u. 2. Okt. i821.
Jugend Kl. la: 4 Uhr nicht 9,30 Fav. Sportfr. (Wach)

11 Uhr 99 I--96 l (Pr. M.); Kl. 1b: Tv. G. Pr. H. l (Ol.)
nicht Pr. H.; Kl. Ha: Uhr nicht 11 Uhr Fav. ll--Sportfr. II
(86), Pr. M. ll--Wack. II (Germ.) nicht (Fav.); Kl. lld: A. K.
W. l-- Mücheln l ſtreichen, Neumark i Müch. II nicht Krumb. i
3 Uhr nicht 10 Uhr Germ. l-- Körbisdorf I (V. f. L. M. nicht
(A. K. W.); Kl. Ila: 9 Uhr nicht 8 Uhr Fav. l Sportfr. i
1t,30 nicht 9,30 Wack. Hl-- Könnern l nicht Könnern l Wack. Il
10,30 96 IIlla--98 IIla (Pr. H.) 3 Uhr Eintr ll-- V. f. L. M. III
(Sp. Vg.) Kl. IV 8,30 nicht 9,30 Sprtfr. Iy-—Fbv. V 9,30 nicht
11 Uhr Wack V--98 Va; Kl. V: Wack. V--98 V ſtreichen 11 Uhr
96 Vo--Wack. V [Bor] Knaben: Kl. la: 10 Uhr nicht 11 Uhr
Sportſr. l--Fav. l Wack l Pr-H. l nicht Pr. M. i. Kl. Ib
2 Uhr nicht 9,30 Ol. Könnern J. 9 Uhr nicht 9,30 Reidebg. l
Sp.-V. I nicht Sp.V. 1Reidebg? Kl. 4: Wa. IV--Sp. V. II
ſtreichen. Kl. 5: Bor. V--96 VI nicht IV.

Folgende Mannſchaften ſind zurückgezogen und in der
Terminliſte zu ſtreichen: Jugend: Kl. Ub: A. K. W. l und
Querfurt l. Kl. V. Bor. V und 93 V. Knaben: Kl. lIIb
Germ. Merſebg. II. Kl e IV: Wa. IV.

Die betreffenden Vereine ſind verpflichtet, ſich mit den in
Frage kommenden Gegnern ſatzungsgemäß auseinanderzu-
ſetzen. Entweder Rückſpiel oder Fahrtentſchädigung zur Hälfte.

Auf Antrag des Herrn Kühn von Sp.-V. gibt der J. A. be
kannt, daß er bereit iſt, den Jugendleitern der Vereine Aus
weiskarten, welche den Jnhaber berechtigen, ſämtliche Spiele
unentgeltlich zu beſuchen, aus zuſtellen. Ausgenommen ſind
V. M. B. V.- und D. F. B.-Spiele. Einſprüche der Platzin-
haber ſind bis zum 3. Oktober 1921 einzureichen.

Am Montag den 3. Oktober findet ein weiterer Jugendlei-
tertag um 7 Uhr im Reſtaurant „Mars la tour“ er Hierzu
wo die Vereine verpflichtet ihre Jugendleiter, Mannſchafts

gleiter und Schiedsrichter, welche für die Jugend tätig ſind,
zu entſenden. Da der Abend einer allgemeinen Ausſprache ge
widmet iſt, wird gebeten, recht viel Stoff zu fammeln, um ſo
nach und nach in eine einheitliche Arbeit der Vereine innerhalb

des Gaues überzugehen. Perlitz.
Sportbericht aus dem Geiſeltal. Das wichtigſte Treffen

ging in Mücheln vor ſich, wo der bisher ungeſchlagene „Vor
wärts“Kötzſchen der neuen Vereinigung Sportring Mücheln
gegenüberſtand. Mit 2:0 mußte ſich die Sportringelf ge
ſchlagen bekennen. Vorwärts erzielte bereits in der J. Halb-
zeit die beiden Tore und damit Sieg und Punkte. Beide Tore
ſchoß der ſehr gute Mittelſtürmer Meiſchner. Jn der 2.
Halbzeit tauſchte letzterer mit dem rechten Verteidiger, um den
Vorſprung zu halten. Vorwärts ſiegte verdient. Eine leichte
Ueberlegenheit Vorwärts war während des ganzen Spieles
zu bemerken. Die Sportringmannſchaft konnte ſich noch nicht
recht zuſammenfinden. Die 2. Sportringelf ſchlug die gleiche
Vorwärts mit 5 0 (Halbzeit 0:0), darunter 2 Elfmeter.
Sp.-V. 1919-Neumark 1., 2. und 3. Elf holten o die Punkte
kampflos, da die Gegner M.-T.-V. Cönnern bezw. Körbis-
dorf VfL. II nicht antraten. 1919 1. Jgd. 1.

I. 1919 2. Jgd. VfL. 3. Jad. 2 5. PVfL.-Körbis1 2dorf holte ſich von Schafſtädt mit 6 0 den Sieg und Punkte

e
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